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gefunden, wobei ſich die Induſtriellen nachgiebig zeigten, 
weshalb anzunehmen iſt, daß die Arbeit am Montag, dem 


Als einzige Zeitung in Lodz berichteten wir geſtern 
über den Skreikausbruch bei Scheibler und Grohman. 
Nach dem Beiſpiel der Streilaktion in Widzew haben die 
Arbeiter von Scheibler und Grohman ebenfalls zum 
italieniſchen Streik gegriffen. Bis zum geſtrigen 
Tage war nur ein Teil der vereinigten Induſtriewerke 
ſtillgelegt, und zwar alle dieſe Betriebe, die früher zu 
Scheibler gehörten, während in den früheren Grohmau⸗ 
ſchen Fabriken geſtern noch gearbeitet wurde. Der Streik 
kam bereits am Dienstag mittag zum Ausbruch, und zwar 
in der großen Spinnerei in Pfaffendorf, wo 1200 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt waren, und in der Spinnerei am Waſſer⸗ 
ring mit 800 Arbeitern. Als am Dienstag die Fabrik⸗ 
ſirene den Arbeitsſchluß verkündete, blieben ſämtliche Ar⸗ 
beiter in der Fabrik, bis auf einige Frauen, die kleine 
Kinder zu Hauſe haben. 

Damit war der italieniſche Streik zum Ausbruch 
gekommen. 


Die Arbeiter verblieben die Nacht und auch geſtern den 
ganzen Tag über in der Fabrik, ohne eine Arbeit zu ver⸗ 
richken. Angehörige der ſtreikenden Arbeiter brachten 
ihnen Eſſen in die Fabrik. Vor den Fabriten erſchien 
Polizei in großer Anzahl. Weil die Arbeiter ſich aber 
ruhig verhielten, marſchierten die ſtarken Abteilungen 
wieder ab, es blieben nur vereinzelte Poſten am Ort. 

Die Arbeiter der ſogenannlen neuen Weberei 
in der Kilinfkiſtraße, die dort in einer Anzahl von 1400 
Perſonen beſchäftigt waren, wurden geſtern früh, als fie 
die Fabrikräume betreten und die Arbeit aufnehmen 
wollten, ausgeſperrt. Am Eingang zur Fabrik war eine 
Bekanntmachung der Fabrikdirektion angebracht, worin 
geſagt iſt, daß wegen Mangels an Garn und infolge des 
Streiks in der Spinnerei die Fabrik auf unbeftimmte 
Reit geſchloſſen werde. 


* Konferenzen der Direktoren. 

Vorgeſtern um 9 Uhr abends begannen die Konſe⸗ 
renzen der Direktoren. Die erſte Sitzung, an der die Di- 
rektoren Kokeli, Stelzig und Jekel teilnahmen, dauerte bis 
12 Uhr nachts. Geſtern morgen wurde ein vierter Direl⸗ 
tor, Laſette, hinzugezogen. 


Die Induſtriellen über den Streik. 


Im Zuſammenhang mit dem bei Scheibler und Groh⸗ 
man ausgebrochenen Streik wandte ſich die Agentur „Pol⸗ 
preß“ an die Induſtriellenverbände und ſuchte um deren 
Gutachten in dieſer Angelegenheit nach. Die Induſtriellen 
brachten hierbei zum Ausdruck, daß die Mehrzahl der bei 
Scheibler und Grohman beſchäftigten Arbeiter 20 bis 30 
Prozent mehr verdient, als es ſelbſt im Lohnvertrag vor⸗ 
gejehen war (22), der ſeit dem 2. Mai dieſes Jahres ſchon 
nicht mehr verpflichtet. Es ift nicht ausgeſchloſſen, ſo führ⸗ 
ten dieſe Herren weiter aus, daß die genannte Firma die 
Ubſicht hat, ſpäter Lohnkürzungen durchzuführen, gegen⸗ 
wärtig aber gehe es nur um einen Lohnausgleich (2). 
Nach der Meinung der induſtriellen Kreiſe ſei der Streit 
eine Dummheit (), den die gegenwärtige Lage jei derart, 
daß die Adminiſtration nicht in der Lage fei, die Forde⸗ 
tungen der Arbeiter anzunehmen. Wenn die Streikenden 
die Bedingungen der Firma nicht annehmen, könne der 
Streik ſehr lange dauern. (p) 


Der Standpunkt der Arbeitervertreter. 
Entgegen dieſer Stellungnahme der Induſtriellen 
keffen die Arbeitervertreter den Streik in einem ganz an⸗ 
deren Lichte dar. Das, was die Kabrifdireftion „Lohr: 
tuögleich” nennt, ſei eine ganz kraſſe Kürzung der Löhne 


ſtraße ſtatt. 


von 15 bis 45 Prozent. Wenn von einem „Lohnausgleich“ 
die Rede ſein ſoll, ſo müßte ſolchen Arbeitern, die nur 
8 Zloty in der Woche verdienen, denn auch ſolche gibt es 
bei Scheibler und Grohman, die Löhne erhöht werden. 
Aber das iſt nicht geſchehen! Nach der Meinung der Ar⸗ 
beitervertreter, gehe es der Firma darum, fo kleine Löhne 
einzuführen, wie fie bei den kleinen fog. Lohnfabrikanten 
Sitte find, die ihren Nutzen aus dem Arbeiterelend ziehen. 
Die Streifdelegation iſt der Anſicht, daß ſolche Poken⸗ 
taten, wie Scheibler und Grohman es ſind, leben können 
ohne zu dieſen Praktiken zu greifen. 

In welch hohem Maße die Lohnkürzung durchgeführt 
wurde, kann ſchon daran feſtgeſtellt werden, daß z. B. in 
der Weberei in der Targowaſtraße der Lohn für den Ar⸗ 
tikel „Sybir“ um runde 50 Prozent hetäbgeſetzt wurde. 
Auch den Webmeiſtern wurden die Löhne ſtark gekürzt. 
Bisher hatte jeder Meiſter neben der üblichen Prozente 
von dem Wert der produzierten Ware noch einen Feſtlohn 
von 35 Zloty wöchentlich. Der Feſtlohn wurde den Mei⸗ 
ſtern vor einigen Wochen ganz genommen, ſo daß ihnen 
nunmehr nur die Prozente bleiben. 


Die Fabrikleitung verweigert den Ausgeſperrten den 
Urlaub. 

Geftem vormittag fand. beim Arbeitsinſpektor eine 
Konferenz zwiſchen den Vertretern der Firma und den 
ausgeſperrten Arbeitern der neuen Weberei in der Kilinſki⸗ 
Von den Streikenden war niemand dabei. 
Inſpektor Wojtkiewiez machte den Vorſchlag, den ausge⸗ 
ſperrten Arbeitern jetzt die Urlaube zu erteilen. Der 
Direktor erklärte jedoch, er müſſe ſich erſt mit der Fabrik⸗ 
verwaltung verſtändigen. Die Konferenz wurde deshalb 
um halb 12 Uhr mittags abgebrochen und für halb 3 eine 
zweite anberaumt. Die Fabrikleitung erſchien aber zu der 
zweiten Konferenz nicht, ſondern teilte den Arbeitern durch 
das Arbeitsinſpektorat mit, daß fie auf keine Urlaube der 
Weber eingehe. 


Keine Aenderung der Streillage 
in Widzew. 


Geſtern wandte ſich an das Arbeitsinſpektorat eine 
Delegation der Arbeiter von Widzew mit der Bitte, der 
Inſpektor möchte auf die Firma einen Druck ausüben, 
damit dieſe ſich zu Verhandlungen bereit erkläre. Die 
Arbeiter erhielten zur Antwort, daß die Firma an ihrem 
früheren Skandpunkt, nicht eher zu verhandeln, bis die 
Fabrik von den Arbeitern geräumt fein werde, feſthalte. 
Im Streikverlauf trat am geſtrigen Tage keine Aende⸗ 
rung ein. (p) 


Der Streit in Zaierz verſchürſt. 


Da die Angelegenheit des Streiks in Zgierz auf den 
toten Punkt angelangt ift, wurde dort eine Verſammlung 
der ſtreikenden Arbeiter abgehalten, auf welcher die Situ⸗ 
ation eingehend beſprochen würde. Nach längerer Debatte 
wurde beſchloſſen, den Streik dadurch zu verſchärſen, daß 
alle noch beſchäftigten Arbeiter als auch die Hilfsarbeiter 
der einzelnen Fabriken in die Strefkaktion hineingezogen 
werden. Seit geſtern früh umfaßt die Streirbewegung 
alle Zgierzer Textilarbeiter. Vorläufig ift keinerlei Aus⸗ 
ſicht dafür vorhanden, daß der Konfliht beigelegt werden 
wird. (b) 


Vor der Beilegung des Streiks 
in Belchatow. 


Geſtern hat wieder eine Konferenz der ſtreibenden 
Arbeiter von Belchatow mit den Fabrikverwallungen ſtatt⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls 


Oplata 
Einzelnummer 15 Groſchen 


Oeztowe, uiszczona_ryczaltem 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


SS —— 


gratis. 


5. September, aufgenommen werden wird. Betont zu 
werden verdient, daß im Prinzip zwei Fabriken von Bel- 
chatow die Arbeit aufnehmen werden, da zwei andere 
Fabriken für Lodz arbeiten und eine vollſtändig liquidierr 
werden wird. (a) 


Trausportarbeiterſtreik in Gdingen. 


Am 29. Auguſt iſt in Gdingen der Streik der Trans⸗ 
portarbeiter ausgebrochen. In den Streik getreten ſind 
die Matroſen der See⸗ und Schleppdampfer, die Ha 
arbeiter, die Kranführer und die Werkſtättenarbeiter. 
Insgeſamt ſtreiken 2000 Arbeiter. Die Arbeiter kämpfen 
um die Beibehaltung der bisherigen Löhne. Die Streif 
ſtimmung tft eine gute. Sollten die nächſten Tage beine 
Klärung bringen, dann wird der Streik verſchärft. 

Das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt als auch der 
Verband der Militärreſerviſten haben verſucht, Streik⸗ 
brecher unterzubringen, was jedoch mißlang. 


Heute Steeitausbeuch im Naphiha⸗ 

grubengebiet. 

Wie aus Boryſlaw gemeldet wird, find dor 
treter der Arbeiterverbände eingetroffen, um d 
aktion einzuleiten. Der Streik iſt für heute proklamiert 
worden. Es dürften 10 000 Arbeiter vom Streik erfaßt 
werden. 


Seit 40 Tagen im italienischen Streit. 
In Strzemieszyce währt ſeit 40 Tagen in der chemi⸗ 
ſchen Fabrik „Strem“ der italieniſche Streik. 400 Arbei⸗ 
ter verharren die ganze Zeit hindurch in der Fabrik, wo⸗ 
bei ſie von ihren Frauen mit Lebensmitteln verſorgt 
werden. 


Die Verſchlechterung der Kopfarbeiters 
verſicherung beſchloſſen. 
Erhöhung der Beiträge bei gleichzeitiger Herabſetzung der 
Unterſtützungen. 

Der Auſſichtsrat des Verſicherungsamtes für Kopſ⸗ 
arbeiter beſchloß geftern die angekündigten Aenderungen 
der Verſicherung der Kopſarbeiter in Fällen der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Zunächſt wird die Beitragsgebühr um 2 Pro⸗ 
zent erhöht, bei gleichzeitiger Herabsetzung der Unter⸗ 
ſtützungsſätze um durchſchnittlich 16 Prozent. Außerdem 
wird die höchſte Verſicherungsſumme in zwei Kategorien 
erhöht: von 560 auf 640 Zloty und von 640 auf 720 
Zloty. Schließlich werden noch die Unterſtützungen für 
arbeitsloſe Kopſarbeiter, die ins Ausland reifen, herab⸗ 
geſetzt. 


Aus dehnung des engliſchen Weberſtreits. 
Zuſammenſtüße der Polizei mit den Streikenden. 
„London, 31. Auguſt. Der Weberſtreik in Lauca⸗ 
ſhire dehnte ſich am Dienstag weiter aus. Viele der We⸗ 
ber, die am Montag die Arbeit aufgenommen hatten, 

ſchloſſen ſich dem Streik an. 

In Earby kam es zu einem ernſte 
zwischen 2000 Streikenden und 100 Poli 
viele Perſonen verletzt wurden. 
eine Anzahl von Streikenden. 


Zuſammenſtoß 
u, bei dem 


Die Polizei verhaftete 
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Neichstagsauflöſung trotz alledem 


Papen hat von Hindenburg Vollmachten belommen. 


Berlin, 31. Auguſt. Der Reichskanzler, der Reichs⸗ 
mnenminiſter und der Reichswehrminiſter find heute früh 
wieder in Berlin eingetroffen. 

Der Reichspräsident hat dem Reichskanzler die Voll⸗ 
macht zur Reichstagsauflöſung gegeben. Er wird von 
ihr Gebrauch machen, ſobald der Durchführung ſeines 
Programms vom Reichstag Schwierigkeiten bereite: 
werden. 


Hindenburg winkt ab. 
Reichstagspräſidium wird erſt nächſte Woche empfangen. 


Berlin, 31. Auguſt. Der Reichspräſident hat den 
Reichstagspräſidenten Göring gebeten, den geplanten Be⸗ 
ſuch des Reſchstagspräftdiums auf die nächte Woche zu 
verſchteben, da der Reichspräſident bis dahin nach Berlin 
zurückkehren wird. 


Neſchsregierung zuſammengetreten. 


Berlin, 31. Auguſt. Das Reichskabinett trat am 
Mittwoch nach der Rückkehr der Miniſter aus Neudeck zu⸗ 
ſammen, um zunächſt einen Bericht über die Beſprechun⸗ 
gen mit dem Reichspräſtdenten entgegenzunehmen. Das 
rauf wurden Einzelheiten der bevorſtehenden Nolverord⸗ 
nung über das angekündigte Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
durchboraten. Die abſchließende Beratung im Reichs⸗ 
kabinett ſoll am Sonnabend erfolgen, worauf der Text der 
Notverordnung dem Reichspräſtdenten nach Neudeck zur 
Unterſchrift geſandt wird, Die Veröffentlichung der Not⸗ 
verordnung ſoll vorausſichtlich am Dienstag erfolgen. 


das Ausland zur Reichstags eröſſnung. 


Paris, 31. Auguſt. Die Pariſer Morgenblätter 
widmen der Eröffnungsſitzung des Reichstages und der 
Reiſe des Reichskanzlers nach Neudeck ſpaltenlange Aus» 
führungen, in denen die Haltung des Reichspräfidenten 
ausführlich beſprochen wird. Das „Echo de Paris” erkl 
u. a., daß man in der Erteilung der Vollmacht an R 
kanzler bon Papen durch den Reichspräſtdenten eine 
rechte Herausforderung der Oeffentlichkeit erblicken müſſe. 
— Der „Petit Pariſten“ ſtellt In, daß die Prognoſe, die 
man augenblicklich tro der Verhandlungen zwiſchen dem 
Zentrum und den Nationaljogialiiten ſtellen könne, die ſei, 
daß der Kanzler als Sieger aus dem Wettlauf nach Neu⸗ 
deck hervorgegangen jei. — Das „Petit Journal“ belont, 
es bestehe feinerlei Zweifel mehr daran, baß ſich Deutſch⸗ 
land in voller Diktatur befinde. Man ſchalte das Parla⸗ 
ment aus, obgleich ſich darin eine Mehrfeit befunden hake, 
und übergebe die Führung der Gefchäfte Männern, denen 
die Oeffentlichkeit das Vertrauen verſage. — Das links⸗ 
gerichtete „Oeuvve“ wendet ſich ſcharf gegen die mögliche 
Auflöſung des Reichstages, die nur dann erechtfertigt ſei, 
wenn eine Mehsheitsbildung unmöglich geworden fei. 
Dieſe Auflöfung durchzuführen, nur um ſich einer Mehrheit 
zu entledigen, ſei jedoch eine direkte Verneinung des demo⸗ 
kratiſchen Regimes. — Der ſozialiſtiſche „Populair“ iſt der 
Auffaſſung, daß die Neutralität der Sozialiſten es der 
Reichsregerung ermöglichen werde, auf einmal über die 
Nationalſozialiſten, die Weimarer Verfaſſung und die Pre⸗ 
ſerence zu ſiegen. Den Sozialiſten bleibe nichts anderes 
übrig als in dem Duell Hitler — Schleicher ſtrikte Neutra⸗ 
lität zu wahren. — Die der Regierung naheſtehende „Ere 
Nouvelle“ betont u. a. „Wir find weſt entfernt, Deulſch⸗ 
land das Recht auf feinen Wiederaufbau abzuſprechen. 
Was uns beunruhigt, find lediglich die Mittel, die ange⸗ 
wendet werden, um dieſes Ziel zu erreichen, und die Mün- 
ner, die man mit der Durchführung dieſer Maßnahmen 
beauftragt. Deutschland ſcheint das Vertrauen nur in die 
Schüler der Kriegsakademie als in die wahren Demofta- 
ten zu ſetzen. 

Ueber die Eröffnung des Reichstags berichtet die radi⸗ 
tale „Republique“: Unter der Herrſchaft des Triummirats 
Hindenburg⸗Schleicher⸗v. Papen wird Deutſchland ſicher. auh 
einige Stabilität finden, aber dieſe Diktatur des Vor⸗ 
kriegsdeutſchland ist außenpolitiſch vielleicht noch geſähr⸗ 
licher als eine Diktatur Hitlers. Wenn v. Schleicher an 
der Macht bleibt, heißt das nichts anderes als daß Deutſch⸗ 
land zu der alten Bündnispolitik zurückkehrt und Frank⸗ 
reich zwingt, das europäiſche Gleichgewicht auf anderer 
Grundlage zu ſuchen als durch den Völkerbund, 


Hitler an die Wand gedrütt. 


Num wartet er auf das Mißtrauensvotum feines Partei · 
tages. Straſſet fein Nachfolger d 

Die Wochenſchpift „Alarm“ teilt in Nr. 34 vom 25. 
Auguſt 1932 mit: 

„In den letzten Tagen ift der latente Gegenſatz ztoi⸗ 
ſchen dem legalen Kurs des Braunen Hauſes und den revo⸗ 
hıtionären SU-Leuten zum vollen Ausbruch gekommen. 
Hitler hat Über eine ganze Reihe der oppofitioneflen Füͤh⸗ 
rer, in erſter Linie Goebbels, die ftrengite Zenſur und ein 
abſolutes Redeperbot verhängt. Entgegen dem deullichen 
Willen der Mehrzahl aller Unterführer, nunmehr mit aller 
Deutlichkeit gegen die Regierung Papen Oppoſttion zu ma⸗ 
chen und das tenolutionäre Programm mit Nachdruck zu 
vertreten, hat Hitler aufs neue geheime Verhandlungen 
eingeleitet. Er hat ſich verpflichtet, die Oppoſition im 


eigenen Lager mundtot zu machen und die geſamte Su 
einer „gründlichen Reinigung“ zu unterwerfen. Auf 
Grund einer n Liſte find bislang nicht weniger als 
400 oppoſttionelle Unterführer, hauptſächlich in Nord 
deutschland, zur Dispofition geſtellt worden. Die belann 
ten Femeleute Schulz und Heines haben die Aufgabe, alle 
verdächtigen Elemente auszumerzen. Die Beurlaubung 
der SU erfolgte erſtens wegen kataſtrophalen Geldmangels, 
weitens aber, um Zeit zu gewinnen und mit allen Oppo⸗ 
onellen abzurechnen. Trotzdem iſt heute praftiich die 
Parteileitung in den Händen von Straſſer, der Hitler völ⸗ 
lig an die Wand gedrückt hat. Straſſer, der ein mvo.u 
fionäres Programm verſicht, vertritt ü a. die Enteignung 
der großen Baulen und der Großinduſtrie. Ebenſo iſt we 
für eine Aufteklung des Großgrundbeſitzes, der nicht mehr 
exiſtenzjähig iſt. Auch ift Straſſer abſoluter Anhänger der 
gewerkſchaſtlichen Grundſätze. Er hat deswegen mit dem 


Wirtſchaftsberater Funk, dem Vertrauensmann der Große 
induſtrie, die ſchwerſten Auseinanderſetzungen gehabt. Der 
vorläufig abgeſagte Parteitag der NS DAP wird beſtimmt 
ſpäteſtens Anfang Dezember jtattfinden, Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wird die e eine furchtbare Abrechnung 
mit Hitler und feinem „legalen“ Kurſe halten. Hitler hal 
erklätt, daß er im Falle eines Mißtrauensvotums zurück 
treten wird!“ 
ws ae N 

Da iſt es alſo beinahe aus mit der Erlöſerherrlichleit. 
Nun wird dieſer Schwätzer und Phraſeur nicht eimnal 
mehr nötig haben, den Beweis jeiner göttlichen Fäßig⸗ 
keiten zu erbringen, Das iſt gewiß ſehr ſchade, denn ſeine 
bisherigen Nachläufer werden jo nicht in die Lage lommen, 
ihre eigene kalaſtrophale Dummheit feſtzuſtellen. Ihre 
Dummheit, die es einem wilſten Abenteitrer ermöglichte, 
jahrelang das Anſehen Deulſchlands zu beſudeln, um im 
öffentlichen Leben eine Rolle zu ſpielen. Bald wird fo 
das geiſtig unheilbare, der Nazipſychoſe verfallene Bürger: 
tum ſpieder vor einer neuen Enttäuſchung ſtehen. Ob es 
daraus lernen wird, iſt bel feiner primikiven Mentalttät 
kaum zu erhoffen. 


Deutſche Gleichberechtigungs forderungen 
in Paris überreicht. 


Paris, 31. Auguſt. Die Pariſer Abendpreſſe ve 
A eine Havas⸗Meldung, nach der das franzöſtich 
Außenminiſterium während der Abweſenheit des M 
präfidenten Herriot eine Note der Reichsregierung Über die 
Frage der Ausbildung der Reichswehr erhalten habe. Dem 
Miniſterpräſidenten jei am Dienstag abend von der Note 
Mitteilung gemacht worden. Herriot habe ſich an Bord 
des Dampfers „Minotaure“ geweigert, irgendwelche Er⸗ 
klärungen abzugeben, ehe ihm der Inhalt der Note vor⸗ 
liege. Der Tert wird jedoch am Mitlwoch abend in Che 
bourg in jeine Hände gelangen, Der Minijterpr: 
habe die Abſicht, die deutſche Note am Donnerstag dem 
Kabinettsrat vorzulegen. fi 

Die Havas⸗Meldung wird am Quai d'Orſay im mer 
ſentlichen Inhalt beſtäti Man betont ergänzend, daß 
es ſich dabei um eine Wiederaufnahme der durch den Rück⸗ 
tritt Tardieus unterbrochenen diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen handle. 

Paris, 31, Auguſt. Der Quai d'Orſay hat am 
Mittwoch abend eine halbamtliche Erklärung zur deutſchen 
Note herausgegeben, in der die aus England kommende 


Nulſiſch⸗rumümiſche Verhandlungen um 
Beilarabien. 

Bukareſt, 31. Auguſt. Ei ruſſiſch⸗rumäniſche 
Grenzlommiſſion iſt geſtern zufammengetteten, um die 
Streitfragen zu regeln, die wegen der Grenzziehung zwi 
ſchen Rußland und Rumänjen ſchon ſeit Kriegsende bo⸗ 
ſtehen. Dieſer Streit entſtand dadurch, daß Rußland nach 
dem Kriege den Landteil Beſſarabien an Rumänien aba 
treten mußte. 


Uebungen für die „Abrüſtung“. 


Paris, 31. Auguſt. Zurzeit finden franzöſiſche 
Manöver in den phrenien Fe Hierbei ſind 9 6 5 
Lanbmanöver vereinigt. Zu den militäriſchen Uebungen 
find auch farbige franzöſiſche Regimenter 
herangezogen worden, um ſte im Gebirgstrieg auszubilden. 


Iranten⸗Windiſchgrätz droht mit 
Enthüllungen. 

Der „Adevorul“ meldet, daß der Frankenfälſcher Win 
diſchgrätz an Horthy einen Brief gerichtet haben ſoll, in 
dem er verlangt, daß ihn die ungarische Regierung gemäß 
ihrem ſeinerzeitigen Verſprechen moraliſch und materiell 
rehabiljtiere. Windiſchgrätz betont, daß er an der Fäl⸗ 
ſchung der Banknoten mit Wiſſen der damali⸗ 
gen Regierung Bethlen teilgenommen 
und daß er die ganze Schuld auf fich genommen habe, wo⸗ 
durch er die Regierung aus reinem Patriotismus vor 
ſchweren internationalen Verwicklungen“ bewahre. Er 
habe vorgeblich vier Jahre lang auf die Einlöſung des 
Versprechens der Regierung gewartet und erfuche jetzt den 
Reichsverweſer, bei der jetzigen Regierung zu intervenie⸗ 
ren, da er andernfalls alle Details, die ſich auf die Affäre 
beziehen, veröffentlichen müßte. Der „Adeverul“ bemerkt, 
daß der Brief, der die Teilnahme des offiziellen Ungarn 
an den Frankenfälſchungen beſtätigt, durch einen Irrtum 
des Kuriers in die Oeſſentlichleit gelangt jet, 


Der Aufſtand in Ecundor beendet. 


5000 Menſchen ſind ums Leben gekommen. 


London, 31. Auguſt. Aus Guahaquil (Ecuador) 
wird gemeldet, daß nach ſchweren Straßenkämpfen in den 
letzten Abendstunden des Dienstag in Quito ein Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen den Auſfſtändiſchen und ben Regierungs⸗ 
kruppen abgeſchloſſen worden iſt, den die Regierung 
tiert hat. Die Auſſtändiſchen haben die Waffenſtillſtan, 
bedingungen der Regierung angenommen. Die Regie⸗ 


Havas⸗Meldung bejtätigt wird. In der lurzen Erklarung 
find keine ſichtlichen Einzelheiten enthalten. In politie 
ſchen Kreiſen nimmt man an, daß vor dem Kabinettsrat 
am Donnerstag bzw. vor der Rückkehr des Minifterpräft: 
denten Herriot nach Paris keine Auskünfte über den In 
halt erteilt werden follen. 
Trommelſenet der franzöſiſchen Preſſe. 
31. Auguſt. Noch ehe der Inhalt der beit 
ris bekannt ift, ſetzt das Trommel⸗ 
feuer der franzöſiſchen Preſſe gegen die deutſchen Gleich⸗ 
berechtigungsforderungen in ſtärkſtem Maße ein. Von der 
Vorausſetzung ausgehend, daß der deutſche Schritt auf der 
Linie der mündlichen Erklärung und des letzten Artilels 
des Reichswehrminiſters gehe, richten ſich die Angriffe ge⸗ 
gen den beutjchen Standpunkt in feiner Geſamthett. 
Miniſterpräftdent Herriot wird beſchworen, den deulſchen 
Forderungen ein unnachgiebiges Nein c den d 
und nicht zu irgendwelchen Zugeſtändniſſen auf dem Ge⸗ 
biet der Verſailler Militärklauſel ſich bewegen zu laſſen. 
Es wird ihm vorgeworfen, in Lauſanne zu entgegenlom⸗ 
mend geweſen zu ſein. 


rungstruppen ſollen am Mittwoch von der Stadt Beſitz 
nehmen, Angeblich find 5000 Menſchen bei den Kämpfen 
in und um Quito getötet worden. 


Aus Welt und Leben. 


Mord auf offener Straße. 
Seinen ehemaligen Freund erſchoſſen. 


Der 30 Jahre alte Franciszel Kielbik, wohnhaft in 
Lodz, Lesgno 52, und ber ebenfalls 30 Jahre alte Jojef 
Marceli Eybart, Gdanſta 135, waren jeit langer Zeit be⸗ 
freundet, Vor einem Jahre verheiratete ſech Rielbtk. 
Sein Freund Cybart befuchte ihn auch weiterhin. Böſe 
Zungen wollten nun wiſſen, daß Cybart mit ber Frau 
Nielbiks ein Liebesverhältnis unterhalte, was Kielbik zu 
Ohren lam. Er beſchloß daher, ſeinem Rivalen eich 
Denlzettel zu geben. Geſtern abend gegen 11 Uhr lauer 
Kielbit den ehemaligen Freund an der Ede Annas und 
Gbdanſtaſtraße auf und ſtellte ihn zur Rede. Es entſpann 
ſich zunächſt zwiſchen beiden eine mündliche Auseinander⸗ 
hung, in deten Folge Kielbik einen großen ehen aus 
der Taſche zog und damit auf Eybart einzuſchlagen bes 
gan. Eybart ergriff darauf einen Repolper und ſtreckte 
Kielbil mit einem Schuß tot nieder. Nach der Tat ging 
Cybart in der Richtung des Polizeilommiſſariats davon, 
um ſich dort der Polizei zur Verfügung zu ſtellon. Unter⸗ 
wegs traf er jedoch einen Poliziſten, dem er von der Tat 
Mitteilung machte, wolcher ihn darauf verhaftete. 


die Meuſchenfalle von Kapſtadt. 
Ein graufamer Mechanismus. 

Die Polizei von Kapſtabt konnte eines Verbrecher 
habhaft werden, der auf eine unglaubliche Weiſe Menſchen 
„fing“. Der Verbrecher, ein Neger, der offenbar nicht 
mehr im Beſitze ſeiner vollen geiſtigen Fähigteiten war, 
hatte im Torweg einer Vorſtadk einen Mechanismus an“ 
gebracht, der aufs Haar einer rieſigen Mauſefalle glich. 
Beim Betreten eines beſtimmten Steines löſte ſich ein 
Hebel, der eine Feder zurückgehalten tte; die Feder ſchlug 
mit ungeheurer Kraft zu Boden und traf den Menſchen, 
der den Stein betreten hatte, unweigerlich tödlich. 

Unweit des Tatortes waren die schrecklich verſtüm el 
ten Leichen eines kleinen Mädchens und eines eingebore⸗ 
nen Briefträgers aufgefunden worden, die in der „Men⸗ 
ſcheufalle“ erſchlagen worden waren. Nach feiner Vel 


haftung ging der Verbrecher in den Freitod 


Beiblatt zur Nr. 241 


Lodzer Volls zeitung 


Tagesneuigleiten. 


Die Schule beginnt! 


Die Ferien ſind zu Ende. Der erſte Septembermor⸗ 
gen bringt ſchon etwas friſche Kühle, auch der Sommer, der 
diesmal ſo ſchön warm war, iſt zu Ende. Mit der vielen 
freien Zeit iſt es auch aus und nun heißt es wieder: in die 

te! 

Die Schultore öffnen ſich heute nach einer langen 
Pauſe wieder zum erſtenmal und mit lautem Geplauder 
werden Tauſende wieder in die Schulräume einziehen. 
Viele der Kleinen zum erſtenmal, die anderen mit gewohn⸗ 
ter Selbſtverſtändlichkeit. Was wird es da alles zu er⸗ 
zählen, zu ſtaunen, zu fragen, zu lachen geben. Wie Fritz 
lud Hede, wie Hans und Grete die Ferien verlebt haben, 
ob ſie auf dem Lande waren beim Onkel oder Großvater 
oder ſonſtwo, ob ſie viel Pilze und Beeren gegeſſen haben, 
ob ſie hübſch braun geworden ſind von der Sonne. 

So manches Kind wind aber beifeite ſtehen und nur 
zuhöven können, wie andere vom Wald und vom Teich, 
von der friſchen Milch und den Pilzen erzählen. Sie haben 
leinen Onkel auf dem Lande, der Großvater liegt vielleicht 
krank zu Haufe oder iſt geſtorben, der Vater ohne Arbelt. 
Manche hatten das Glück, einen Monat lang in die Som⸗ 
merkolonie zu kommen, wo noch jo viele Kinder waren, 
die auch keinen Onkel auf dem Lande haben. Die meiſten 
aber haben den ſchönen warmen Sommer auf der Straße 
und auf irgendeinem freien Platz verbracht, eingeſtaubt 
und eingerußt und gar nicht braun. Für jo viele tauſende 
unſerer Kinder waren die Ferien höchſtens eine große 
Pauſe, keine Erholung. Es kut jo furchtbar weh, wenn 
die Sonne ſcheint und wenn man hungrig iſt 

Und jetzt geht es wieder in die Schule. Jetzt werden 
fie wenigſters bald wieder ein Glas Milch und eine Sem⸗ 
mel zum Frühſtück bekommen. Nur die Eltern werden ſich 
wieder mehr ſorgen und mühen. Wo ſoll man das Geld 
für neue Bücher und Heſte, Bleiſtifte hernehmen, wenn 
man ſchon Jahrelang ohne Arbeit iſt. Und dann ei 
ordentliche Jacke, ein neues Kleidchen — daran iſt gar 
nicht zu denken. Er wird den meiſten Eltern ſchwere 
Sorgen bereiten, dieſer Schulanfang. 

Aber nicht nur den Eltern. Die Lehrer haben ſchon 
während der Ferien eine Hiobsbotſchaft nach der anderen 
gehört: neuer Lehrerabbau, Verſetzungen, Verſchiebungen, 
Arbeitsüberhäuß uſw. Den Lehrern wird es nicht 
wenig Mühe koſten, ſich in die jo veränderten Verhält 
die eine oberſte Schulbehörde ihnen beschert hat, hin 
ufinden. Die erſten Tage wird das berhaupt nicht ge⸗ 


En Die Verwirrung unter der Lehrer⸗ und Eltern⸗ 


Stärker als wir 


Roman von P. Wild 


dnnn vr Martin Feuchiwanger, Halle Saale) 1 
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Der Bauer zuckte zuſammen — überlegte — klingelte. 

„Bitten Sie Fräulein Ella ſofort zu mir!“ befahl er 
dem Diener. 


Hölbing fühtte ſich überftüfig und ſtörend; er empfahl 
ſich mit den Wünſchen für gute Beſſerung an Lenore. 

Wenige Minuten ſpäter trat Ella ins Zimmer. 

„Bitte f“ ſah fie ihn mit kokettem Augenaufſchlag an. 
Es war ein anſehnlicher und elegant wirkender Herr, dieſer 
Kriminalbeamte. 

Bruſtus ſtellte ſich ans Fenſter. 

5 Sie einen Herrn Blackfold, gnädiges Fräu⸗ 
ge 

Nachdenklich blickte fie auf den Rücken des Vaters in 
einer reizend wirlenden, gemachten Verlegenheit. Das ge⸗ 
ſchah mit ſolcher Intenfität, daß der Beamte verſtand. 

Eine Liebesaffäre wahrſcheinlich, bei der der Vater 
überflüſſig iſt, denn in der Beziehung haben Väter und 
Töchter ihre eigene Meinung. 

„Herr Bruſtus“, wandte er ſich an den Bankier, „wür⸗ 
den Sie mir geſtatten, unter vier Augen mit Ihrem Fräu⸗ 
lein Tochter zu Sprechen ?“ 

Ella ſchielte ängſtlich zum Vater hin und ſchien erleich⸗ 
tert, als er ohne weiteres der Aufforderung des Beamten 
folgte und das Zimmer verließ. 

„Bitte, ſprechen Sie ohne Scheu; ich bin verſchwiegen.“ 

„Verſchwiegen? Habe ich denn etwas zu verſchweigen ?“ 
Ella ſah den Beamten mit bedeutſamem Blick an. 

„An und für ſich plaudert es ſich doch harmloser zu 
zweit! Finden Sie das nicht?“ ging er auf ihren Ton ein. 
„Autorität wirkt leicht ſtörend.“ 

„Autorität! Die Zeiten gaben wir überwunden, wo 
der Vater Autorität war!“ 


ſchaft, die die Schulbehörden durch die Neuordnungen an⸗ 
gerichtet haben, gerade in Lodz, ſind dermaßen groß, daß 
die Allgemeine Schulkommiſſion und die Schulinſpektion 
ſeit einigen Tagen von Eltern und Lehrern direkt bela⸗ 
gert werden. 

Das Schuljahr beginnt heuer in Lodz unter einem 
ſchlechten Stern. Die deutſchen Eltern wiſſen davon noch 
etwas Beſonderes zu erzählen. Erſt vor kurzem mußten 
wir berichten, wie gerade die deutſchen Schulen bei der 
letzten Lokalverteilung benachteiligt wurden. Troß alles 
dem aber heißt es: nicht den Mut ſinken laſſen und bereit 
jen, fein gutes Recht um jeden Preis zu verteidigen. Das 
ſind die Eltern ihren Kindern ſchuldig. Trotz der großen 
leiblichen und ſeeliſchen Not ſollen die Kinder wiſſen, daß 
Eltern und Lehrer entſchloſſen ſind, für ihr Wohl einzu⸗ 
treten, damit ſie zu tüchtigen Menſchen und Bürgern er⸗ 
zogen werden können. 


Feierlicher Beginn des Schuljahres. 

Heute wird aus Anlaß des Beginns des Schuljahres 
in ſämtlichen Kirchen von Lodz Gottesdienſt gehalten wer⸗ 
den, an dem die Zöglinge der Volks⸗ und Mittelſchulen 
wie auch der Lehrerſeminaxe teilnehmen werden. Nach 
dem Gottesdienſt wird die Einſchreibung der Schüler und 
Zuweiſung derſelben an die entſprechenden Klaſſen ſtatt⸗ 
finden. (a) 


Von der deutſchen Abendſchule. 


Auch die deutſche Abendſchule hat wieder ihre Pforten 
geöffnet. Anmeldungen werden vom 1. bis 12. Septem⸗ 
ber von 6 bis 8 Uhr abends in der Volksschule, Kilinfkiego 
Nr. 135, entgegengenommen. Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, die die Volksſchule noch nicht beendet haben, kön⸗ 
nen ſich einſchreiben. Jedem iſt die Möglichkeit gegeben, 
das Zeugnis einer 'tklaſſigen Volksſchule zu erwerben. 
Die letzten Jahre haben dieſes zur Genüge bewieſen. Eine 
ſtattliche Anzahl von Abſolvenken, darunter Männer und 
Frauen im reifen Alter, haben die Schule bereits verlaſſen. 
Auch heute ertönt wieder der Ruf an alle Lernbedürftigen, 
beſonders aber die deutſchen Werktätigen: ſchreibt euch 
recht zahlreich als Schuler der deutſchen Abendſchule ein! 


\ 


Eine Mutter iſt geſtorben. 


Von einem ſchweren Verluſt iſt Gen. Kociolek, der 
Mitglied des Bezirksvorſtandes unſerer Partei iſt, be⸗ 
troffen worden. Geſtern iſt ſeine Mutter Roſa Ko⸗ 
cio lek plötzlich am Herzſchlag geſtorben, nachdem fie ein 
Alter von 66 Jahren erreicht hat. Mit dem Gen. Ko⸗ 
eiolet krauern viele deutſche Arbeiter unſerer Stadt am 
eine Mutter, die in ihrem Sohne der Arbeiterbewegung 
einen tüchtigen Kämpfer und Streiter geſchenkt hat. Gen. 
Kociolek kann in ſeinem Schmerz über den Verluſt ſeiner 
geliebten Mutter der Anteilnahme der Partei verſichert 
ſein. 


Die Fabrikmeiſter zur Lage. 

Für Sonnabend, den 3. September, 7 Uhr abends, 
wurde im Lokal der Lodzer Abteilung des Verbandes der 
Fahrikmeiſter (Zeromſkiego 74-76) eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, auf der die gegenwärtige Lage in 
der Textilindustrie, laufende Angelegenheiten, die Tätig⸗ 
leit der Verwaltung und der Kaſſenbericht beſprochen wer⸗ 
den ſoll. (p) 


„Gewiß! Sie ſehen, wie rückſtändig ich bin, ſo etwas 
zu glauben, doch laſſe ich mich gern von Ihnen eines 
Beſſeren belehren.“ 

„Wirklich?“ Ihre Augen blitzten. Wollte er mit ihr 
flirten? Warum nicht! Dafür war fie — wie für jede Ab⸗ 
wechſlung — immer zu haben. 

Der Beamte war ein kluger Mann, ein Pſychologe, der 
ſeine Leute kannte. So hatte er auch bei Ella den rechten 
Ton gefunden; fie wurde zutraulich. 

Als er zum zweiten Male die Frage nach ihrer Be⸗ 
kanntſchaft mit Blackfold ſtellte, bejahte fie dieſe. 

„Ich bin ſehr indiskret, gnädiges Fräulein.“ Sein 
Blick entſchuldigte ſich dabei. „Kennen Sie ihn ſchon lange!“ 

„Was nennen Sie lange, Herr Kommiſſar ! So etwas 
kommt auf die Auffaffung an. Oder“, brach fie kurz ab, 
„wollen Sie mich etwa verhören?* 

„Wie kommen Sie darauf? Ich wäre Ihnen für die 
Beantwortung einiger Fragen, die für mich weſentlich 
ſind, nur dankbar.“ 

Mißtrauiſch betrachtete ſie ihn. Sein Lächeln und der 
Ausdruck ſeiner Augen aber ſprachen nur von Bewunde⸗ 
rung, und ſein Geſicht ſah jo harmlos aus. Da lachte fie, 

„Na, alſo: Fragen Sie, wenn's Ihnen Spaß macht.“ 

„Wiſſen Sie zufällig die Adreſſe dieſes Herrn Black⸗ 
fold, gnädiges Fräulein?“ 

„Parkhotel! Das heißt, er ſprach davon, eine Privat- 
wohnung zu beziehen. Ob er's getan hat, weiß ich nicht; 
ebenſowenig, ob ſein Haß auf das Hotelleben ehrlich war.“ 

„So wiſſen Sie nicht, wohin er gezogen iſt?“ 

„So nahe find wir wirklich nicht befannt. Wir trafen 
uns meiſt beim Golfſpielen.“ f 

„Gehört er dem Klub an?“ 

„Nein! Er ift ja ein Fremder! Doch iſt er natürlich 
eingeführt.“ 

„Durch wen “ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Die Geſellſchaft dort iſt ſehr extluſiv?“ 


„Natürlich! Beſonders Inländern gegenüber. Aus⸗ 


Händer haben in Deuffchland immer ein Matze“ 


Donnerstag, den 1. Sepiember 1932 


Wie man in Lodz Jabritant wird. 


Unerhörte Zustände bei Patberg und Blum in der 
Kopernikaſtraße. 


In der Kopernikaſtraße Nr. 3 befindet ſich die Gummi: 
bandfabrik von Patberg und Blum. In der Gummi⸗ 
bandinduſtrie verpflichtet der Sammelvertrag aus dem 
Jahre 1928. Während alle anderen Firmen dieſer Branche 
bis jetzt dieſen Vertrag eingehalten haben, hat die Firma 
Patberg und Blum ſich um den Vertrag nicht gekümmert 
und den Gummiwebern niedrigere Löhne als im Vertrag 
vorgeſehen ausgezahlt. 

Vor ungefähr 13 Wochen find die Gummiweber det 
erwähnten Firma in den Streik getreten, um auf bieje 
Weiſe die Einhaltung des Sammelvertrages zu erzwingen. 

Nach einiger Zeit hat die Firma aber Streilbrecher 
angeſtellt, die den ſtreikenden Webern, die im ſchwerſten 
Kampf um ihre Exiſtenz ſtehen, in den Rücken fallen. Die 
Namen der Streilbrecher find: 

Reinhold und Adolf Müller, Zamenhofa 26, R. Ber- 
necker, Petriamer 223, Dreger, Wulczanfla 151, Eichblatt, 
Limanowſtiego 68, Wierucki, Andrzeja 68, Birke, Bier 
lanſta 32, Hacke, Zamenhoſa 29, und Antoni VBareinſti. 

Die Streikbrecher verſammeln ſich bei den Gebrüdern 
Müller in der Zamenhofſtraße und begeben ſich von dort 
unter polizeilichem Schuß nach der 
Fabrik! 

Patberg, der befanntlich deutſcher Reichsangehöriger 
iſt, beſaß vor einigen Jahren in Barmen, Deutſchland, 
eine Gummifabrik, hat aber dort bankrottiert. Er kame 
nach Lodz und war in der Fabrik von Wever in der Ko⸗ 
pernika 3 als Meiſter angeſtellt. Nach der Liquidierung 
des Weverſchen Unternehmens pachtete Patberg mit einem 
gewiſſen Blum die Weperſche Fabrik und machte ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig. Durch Lohndrückerei mit Hilfe von Streikbrechern 
wollen ſolche Unternehmer nun reich werden, während die 
Arbeiter geradezu zum Verhungern gezwungen werden. 
Um dieſe ſkandalöſe Angelegenheit müßte ſich endlich en 
mal auch das Arbeitsinjpeftorat kümmern. 


Kaufmann, Fabrikant und — Betrüger. 

Geſtern verbreitete ſich in unſerer Stadt die Nachricht 
von einem Skandal in kaufmänniſch⸗induſtriellen Kreisen. 
Der in Lodz bekannte Kaufmann und Unternehmer Szu⸗ 
lim Laskier iſt geflohen und ſchädigte dabei ſeine verſchie⸗ 
denen Gläubiger insgeſamt auf 300 000 Zloty. Szu eim 
Laskier war noch vor kurzem Mitbeſitzer des Manufaktur⸗ 
warenlagers Laskier und Lando, machte aber Bankerolt. 
Nach kurzer Zeit aber ſetzte er zur Hälfte mit ſeinem 
Schwager in der Zakontna⸗Straße eine Fabrik in Betrieb. 
Dieſe Fabrik war es auch, auf welche ihm erneut Geld 
liehen wurde. Laskier nützte die Gelegenheit und borgte 
wo er nur gerade-geborgt bekam. Erſt vorgeſtern wurde 
feſtgeſtellt, daß Laskier ſeine Wohnung in der Zielona 48 
verkauft hatte. Unter den durch Laskier Geſchädigten be⸗ 
finden ſich auch Einwohner des Hauſes, in dem Lasker 
wohnte, und nicht zuletzt die Arbeiter der Fabrik. Von 
dem Verſchwinden des Betrügers wurde das Unterſuchungs⸗ 
amt in Kenntnis geſetzt. (p) 

Telegrammauſgabe in Eiſenbahnwaggons. 

Es erſchien eine Verordnung, laut der die Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner in den Zügen von den Fahrgästen Depeſchen ent⸗ 
gegennehmen werden. Für ſolche Depeſchen muß eine be⸗ 
ſondere Gebühr gezahlt werden. (p) 
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„Wollen Sie damit ſagen, daß Herr Blackfold ohne 
beſondere Referenzen mitſpielen durfte?“ 

„Was weiß ich davon! Auf alle Fälle iſt er ein fantofer 
Golſer. Uebrigens ein Linkſer.“ 

„Wie ſieht er aus, dieſer Amerikaner; das iſt er ja 
wohl?“ 

„Deutſch⸗Amerikaner — nach feiner Ausſage.“ 

„Sein Ausſehen?“ wiederholte er. 

„Wollen Sie ihn ſehen? Ich habe kürzlich eine Auf⸗ 
nahme gemacht, Herr Kommiſſar; doch der Film iſt noch 
nicht entwickelt.“ 

„Dürfte ich das übernehmen? Sie erhalten ihn unver⸗ 
ſehrt zurück!“ 

„Aber bitte keine privaten Abzüge! Nämlich ich bin 
auch auf dem Bild.“ 

„Sie auch? — Mein Wort; von dem Negativ wird 
kein amtlicher Gebrauch gemacht; nur möchte ich das Bild 
dieſes Herrn beſitzen. Werden Sie es mir überlaſſen, gnä⸗ 
diges Fräulein?“ 

„Muß es jein?* 

„Es muß ſein! Ich bitte darum!“ 

„Ich wußte gar nicht, daß die Herren vom Kriminal⸗ 
amt ſo nett ſind!“ 

Frage- und Antwortſpiel ging weiter. Der Kommiſſar 
hatte den Hauptzweck erreicht: das Bild des Unbekannten. 
Er war zufrieden. 

* * * 

Bria Violetta entſtieg in Begleitung eines ſehr ele⸗ 
ganten Herrn den Hamburger Fern⸗D⸗Zug. Unerwartet 
ſtand ein Fremder vor ihr, der mit höflicher, aber be⸗ 
ſtimmter Stimme fragte: 

„Fräulein Bria Violetta oder Erna Schulze?“ Dabei 
lüftete er den Hut und ſah fie durchdringend ſcharf an, 
ſo daß ihr ſehr ungemütlich wurde. 

„Was fällt Ihnen ein — Herr?! Sie irren!“ 

Ehe fie weiterſprechen konnte, bat der andere mit der⸗ 
ſelben Veſtimmtheit: 

Bitte. folgen Sie mir 


— — 
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Ab heute neues Gtrafgeſetz. 


Bekanntlich wird am 1. September d. J. das neue, 
für alle Landesgebiete Polens einheitliche Strafgeſetzbuch 
verpflichten. Die diesbezügliche Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten iſt bereits im Geſetzesblatt veröffentlicht wor⸗ 
den. Mit dieſem Zeitpunkt, alfo vom heutigen Donners⸗ 
tag ab, verlieren das preußiſche Strafgeſetzbuch vom Jahre 
1851, das öſterreichiſche Strafgeſetz vom Jahre 1852 und 
der aui Strafkoder von 1903 (letzterer mit einigen 
Ausnahmen) ihre Rechtskraft und müͤſſen außer Kurs ge⸗ 
letzt werden. Die Strafgeſetzgebung wird von dieſem 
Augenblick ab in allen Teilen des Staates nach einheit 
lichen Geſichtspunkten gehandhabt werden, nachdem berelts 
im Jahre 1928 die Strafprozeßordnung auf einer allge⸗ 
mein verpflichtenden Linie normiert werden konnte. 

Im Rahmen eines Prozeßberichtes kann nur ein kur⸗ 
zer Ueberblick über die wichtigſten Momente innerhalb der 
Fülle der neuen Beſtimmungen gegeben werden. An er⸗ 
ſter Stelle wäre demgemäß die ordentliche 

Verſchürſung der Beſtimmungen über Standgerichte 

zu erwähnen. Nach dem 1. September kommen vor die 
Standgerichte nicht nur die Verhandlungen über Mord, 
Spionage und Raubüberfall, ſondern auch die Ver 
gehen gegen die internen Inte rejjen des 
Staates, gegen das Verſammlungs recht (deſſen 
Beſtimmungen vor einigen Wochen an dieſer Stelle ver⸗ 
öffentlicht worden ſind), ſowie Vergehen gegen die Ehre 
und das Anſehen des Staatspräſidenten. Eine 
weitere Verſchärfung iſt darin zu erblicken, daß für ein 
Vergehen dieſer Art, das im normalen Verhand ungstvege 
nur mit Zuchthaus über fünf Jahre beſtraft werden würbe, 
im Standgerichtsverfahren mit dem Tode be ſtraft 
werden kann, wenn der Standgerichtshof die Schuldfrage 
einſtimmig bejaht. 

Im übrigen gliedern ſich die neuen Beſtimmungen 
in duzi Teile, und zwar: 1. in das eigentliche Strafrecht 
(Kodeks karnh). 

Der allgemeine Teil hierzu enthält die Gliederung in 
Verbrechen und Vergehen, ferner die Art der m 


Strafmaß, Strafausſezung, Verfahren gegen Minderjäh⸗ 
rige, Streichungen von Strafen und einige beſonders wich⸗ 
tige Punkte, die weiter unten etwas ausführlicher behan⸗ 
delt ſind, weil ſie das Intereſſe der breiten Oeffentlichkeit 
in beſonderem Maße erwecken. Der zweite, A Teil 


bringt eine Analyſe über die Taten, die als ergehen zu 
qualifizieren find. 
Der zweite Hauptſchnitt der neuen Beſtimmungen 


führt die Taten an, die als einfache Uebertretungen zu be⸗ 
zeichnen ſind und der Beſtrafung durch die Verwaltungs⸗ 
behörden unterliegen, ſoweit der Beſtrafte nicht elwa Ber 
ſchwerde bei Gericht einlegt. Alsdann würde ein normales 
Gerſchtsverſahren die Folge ſein. Geregelt wir 'in“ dleſom 
Abſchnitt ſchließlich noch die Art der Beſtrafung durch die 
Verwaltungsbehörden. 

Der drite Hauptabſchnit bringt die Beſtimmungen 
über das Verhältnis von Abſchnitt L zu Abſchnitt II und 
den bisherigen Verordnungen und ſchließlich die Verbrei⸗ 
tung der Tätigkeit der Skandgerichte, die wir wegen der 
beſonderen Wichtigleit an erſter Stelle behandeln mußten, 

Zum Hauptabſchnitt I. Im folgenden ſeien einige 
Verbrechen und Vergehen angeführt, die unter allen Um⸗ 
ſtänden von den Gerichtsbehoͤrden geahndet werden müſ⸗ 
fen, ſoweit nicht gar ein Standgerichtsverfahren in An⸗ 
wendung kommt: Staatsverbrechen wie. Hochverrat, An⸗ 


Stärker als Wir 


Roman von P. Wild .., 
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„Bas unterſtehen Sie ſich!“ brauſte ſie jäh auf, Mit 
dem Fuß aufſtampfend, wandte fie ſich an ihren Begleiter, 
der eben mit dem letzten Handgepäck den Bahnſteig ber 
trat. „Bernd!, ſag du dieſem Herrn, daß ich mir feine Bus 
bringlichfeiten verbiete! Warum kommſt du nicht gleich, 
wenn du ſiehſt, daß man mich beläſtigt? Du biſt doch kein 
Junge, der nicht bis drei zählen kann“, hagelten die Vor⸗ 
würfe auf den Eleganten. 

Doch war ihr Auftreten dieſem Ritter überaus pein · 
lich; auch witterte er ſogleich Unheil. N 

„Herrl, fügte er mit gedämpfter Stimme, „wie kommen 
Sie dazu, dieſe Dame zu beleidigen!“ 

Der Angeredete ftreifte den Rock zurück. „Kriminol⸗ 
polizei!“ 

Entgeiftert ſtarrte der Fremde auf das kleine Schild, 
fauchte innerlich vor Wut, nannte ſich mit allen möglichen 
Koſenamen. Nette Sache das. Wenn das der Ausklang 
ſeines netten, kleinen Abenteuers war! 

„Kein Aufſehen, Bria! Begleite den Herrn!“ 

„Und du?“ drehte fie ſich auf dem Abſatz herum. Etwas 
Wildes blitzte aus den weit geöffneten Augen. „Du gehſt 
mit!“, befahl fie mit einer Feſtigteit, die keinen Wider⸗ 
ſpruch kannte. 

„Selbſtverſtändlich, Bria! Ich dachle nur an das Ge⸗ 
päck“, log er tapfer. N 

„Nee! Wirklich! Aber mitgehen, mit dem Fremden — 
wozu? Was habe ich mit der Kriminalpolizei zu ſchaffen, 
mein Lieber. Außerdem habe ich jetzt keine Zeit für Sie!“ 
wandte ſie ſich an den Beamten, der mit unbewegtem Ge ⸗ 
icht neben ihr ſtand. „Ich bin Künſtlerin, habe Verpflich⸗ 


ſchläge gegen den Staatspräſidenten, gewaltſame Abän⸗ 
Re der heſtehenden Ordnung, gewaltſame Beſeitigung 
von Sejm, Senat und Nationalverjammlung, Beſeitigung 
der Regierung, einzelner len oder der erichtsbehör⸗ 
den, In dieſelbe Aalegorie zählen die Vergehen gegen die 
Intereſſen des Staates im Innern und auf internationalem 
Gebiete. Schließlich gelten noch als gröbliche Vergehen: 
ſalſche Zeugenaussage, Geldfälſchungen, Doppelehe, Un: 
ucht, Vergehen gegen Leben und Eigentum des Nächſten, 
Freizeitsberaubungen u., a. m. 5 

Zum Hauptabſchnitt IT. Der Strafexekutive der Vers 
waltungsbehörden unterliogen leichtere Uebertretungen 
von allen W Vorſchriſten, wie etwa 1 
Auſſicht über Minderjährige, leichtere Fälle von Verächt⸗ 
lichmachung von Staatseinrichtungen, Beseitigung amt 
licher Bekanntmachungen, Irreführung der Behörden, un⸗ 
berechtigte Führung von Titeln, Rüheſtzrungen, öffent 
liches Aergernis, Anſtiſtung zur Bettelei, men lglnn von 
Warnungszeichen im öffentlichen Verkehrsleben, Beſchä ⸗ 
digung fremden Eigentums uſw. x a 

Bire beiden 7 bringen ein außerordentlich 
reichhaltiges Material und eine Fülle von 1 
die weſentlichſten Punkte find jedoch hier angeführt wor⸗ 
den, ſo daß ein ungefähres Bild möglich iſt. Im neuen 
Straſverſahren ſoll beſonderer Wert gelegt werden auf 

Beitrafung durch Zwangsarbeit. 

Neben den Haupt- und Zuſaßſtrafen kann ab Donners ag 
auch auf Zwangsarbeit erlannt werden. Wie die Dinge 
nun einmal infolge der wirtſchaftlichen Notlage verlaufen, 
dürfte die Beſtrafüng durch Zwangsarbeit in Zukunft nicht 
u den Seltenheiten gehören. Die Zwangsarbeit kommt 
Bin zur Anwendung, wenn eine Gelbitraje nicht einzieh⸗ 
bar iſt oder wenn die Erlegung der Geldſtrafe den ma⸗ 
teriellen Ruin einer Perſon oder eines Unternehmens zur 
Folge haben müßte. Die Zwangsarbeit kann auf freiem 
Fuß oder aber in einem Arbeitshaus abgeleiſtet werden. 
Dies hängt von den beſonderen Umſtänden und dem Er⸗ 
meſſen des Gerichtes ab. Eine erkannte Zwangsarbeits⸗ 
Strafe kann, abgeändert werden, wenn der Beſtrafte die 
ihm zudiktiete Arbeit nicht leiſten kann oder ſich hartnäckig 
weigert, ſie auszuführen. Sie wird in Arreſt Abgeünderk, 
wobei ein Tag Arreſt gleich 550 Zloty Geldſtraſe ist. 
Iſt urſprünglich auf Gefängnis⸗ und Geldſtrafe erkannt 


Wieviel Hartgeld muß genommen werden? 

Die Finanzlaſſen und Banken haben geſtern eine Ver⸗ 
ordnung erhalten, die die Auszahlungen in Kleingeld be⸗ 
triſſt und im Zuſammenhang mit dem Umſtand heraus⸗ 
gegeben wurde, daß die Kunden nur ungern Hartgeld⸗ 
beiträge in Empfang nehmen. Nach dieſer Verordnung 
10 Geldempfänger Kleingeld bis zu folgender Höhe 
in Empfang nehmen; Nickelmünzen von 1 Zloty im Be⸗ 
trage bis zu 50 Zloty, Zweizlotyſtücke bis 100 Zloty, 
Fünfzlotpſtücke bis 500 Zloty und die neuen Zehnzloty⸗ 
ſtücke bis 1000 Zloty. 5 nehmen die Finanzkaſſen 
und Banken Kleingeld in jeder Summe entgegen, wenn 
der betreffende Betrag nicht gerade in Goldvaluta ein⸗ 
gezahlt werden ſoll. (b) 


Der Bau des Bezirkskommandohauſes 

wird dieſer Tage fertiggeitellt. Gegenwärtig wird der 
letzte Flügel des Gebäudes, das ſich in der 115 0 Liſtopada 
85 befindet, ausgefertigt. Fertig werden auch in Kürze die 


tauſend Dollar l. progte fie. „Ob Sie Die bezahlen können, 
weiß ich nicht. Alſo bitte, geben Sie den Weg freil Ich 
muß weiter.“ 

Der Mann war an ähnliche Szenen gewöhnt, fie mach ⸗ 
ten auf ihn abſolut keinen Eindruck. 

Ruhig wiederholte er die Aufforderung, ihm zu folgen, 

„Aber ich muß den Dampfer erreichen, muß., weinte 
fie faſt vor Wut. gun, 

„Er fährt ja erſt übermorgen.“ 

Auch das wußte der Mann. Und ſie hatte ſich ſo auf 
einen lustigen Abſchied in Hamburg gefreut. Vielleicht 
war es ein Abſchied für immer, denn wenn es genug 
Dollar drüben gab, wozu dann wieder nach Deutſchland 
„zurück? Geld iſt alles, Run wollte ihr der da einen Strich 
durch die Rechnung machen. 

„Und mein Gepäck 7“ brachte fie ihr letztes Abwehrargu⸗ 
ment vor. 

„Wird pünktlich beſorgt. Bitte, geben Sie mir Ihren 
Gepäckſchein.“ 

Widerwillig zog ſie ihn aus der Taſche. Ein zweiter 
Kane tam auf einen unauffälligen Wink des anderen 

ran. 

„Herrgott! Wir find umſtent. Was habe ich denn ver⸗ 
brochen!“ jammerte ſie plötzlich auf und ließ ſich willig in 
ein reſerviertes Zimmer des Bahnhofs führen. Junact 
ſchluchzte fie zum Steinerweichen. Ein letzter Verſuch, 
ö 198 zu erwecken und ſich Zeit zum Nachdenken zu ver⸗ 

fen. 

Wirklich: wie fie auch farm, fie hatte nichts Poltzel⸗ 
widriges unternommen. Die kleine Betrugsſzene mit S. 
Horſt war doch kein Verbrechen geweſen. Und ſonſt wußle 
fie nichts. 

Leichtlebig war ſie. Aber was ging das die Kriminal⸗ 
polizei an? Ein Verbrechen hatte ſie denn doch nie be⸗ 
gangen. 8 

Ihr Gepäck wurde gebracht. 


A He 


| geweſen, ſo wird die Zwangsarbeit auf weitere Gefängnis‘ 
ſtrafe verrechnet, und zwar ein Tag Gefängnis gleich einer 
Geldſtrafe von 10 bis 100 Zloty. Die auf dieſe Weiſe in 
Freiheitsſtraſe umgewandelte Zwangsarbeit darf nach der 
unterſten Greuze einen Tag Haft oder Gefängnis und nach 
oben hin drei Jahre Haft oder zwei Jahre Gefängnis nich. 
überſchreiten. Sollte ſich herausftellen, daß ein Beſtraſter 
phyſiſch . iſt, die Zwangsarbeit abzuleiſten, ju 
kann das Gericht auf föllige R Reit, 
ſich die materiellen Lerpäti je eines Beſtraften währ 
der Zwangsarbeit ſoweit beſſern, kann er ſich gew 
maßen von der weiteren Zwangsarbeit „loskauf en“. Die 
Gerichtsbehörden find angewieſen worden, hierbei leine 
Schwierigleiten zu machen. 

Von beſonderem Intereſſe find noch die Beſtimmun 
gen über die Verjährung von Vergehen, die nach 
dem Wortlaut der neuen Verordnung in drei Abſchnitle 
einzuteilen wären. Eine Shrafverfofgun darf demnach 
nicht eingeleitet werden, wenn ſeit der Tat vergangen 
find: 20 Jahre bei einem Verbrechen, das mit Todes⸗ 
oder lebenslänglicher rede f bedroht iſt, 10 Jahre 
bei allen anderen Verbrechen, 5 Jahre bei Vergehen und 
1 Jahr bei Uebertretungen. 

Ferner darf eine Verurteilung nicht 1 0 wenn 
ſeit der Tat vergangen find: 25 Jahre be erbrechen 
Todesſtraſe oder lebenslängliches Zuchthaus), 15 Jahre 
bei allen anderen Verbrechen, 10 Jahre bei Vergehen und 
3 Jahre bei Uebertretungen. 

Eine bereits erkannte Strafe verjährt nach 30 Jah⸗ 
ren (Tod oder lebenslängliches Zuchthaus), nach 20 Fahr 
ren bei Geſängnisſtraſe, nach 15 Jahren bei Arreſt⸗ oder 
Geldſtrafe und nach 3 Jahren bei Uebertretungen. Dieſe 
vier Fälle ſchließen die Ausführung einer Strafe aus, 
wenn die angegebene Anzahl von Jahren ſeit der Erlan⸗ 
gung der Rechtskraft eines Urteiles een find. Es 
genügt aber auch ſchon, wenn die angegebene Zeit verſtri⸗ 
chen it nach einer etwaigen Strafunkerbrechung. 


Die Richter und Staatsanwälte haben die letzten Wo, 
chen und Monate ebenſo wie die Rechtsanwälte benutzt, 
einem eifrigen Studium der neuen einſchlägigen Betim« 
mungen obzuliegen. Die Gerichtsſekretariate find ange⸗ 
wieſen worden, dem Publilum beſonders in der erſten 
Zeit in jeder Weiſe an die Hand zu gehen, damit es ſich 
durch die neuen Beſtimmungen hindch del Das bezieh: 
ſich auch auf die Verwaltungsbehörden, denen ja der 
Strafvollzug für alle Uebertretungen obliegt, ſoweit fie im 
zweiten Haüptabſchnitt genannt worden find, 
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Kasernen des 31. Kaniower Schützenregiments an der Ecke 
BZakontna und 11.90 Liſtopada. (p) 
Bon der Eheberatungsfteile. 

Die Frequenz in ber ſtädtiſchen Eheberatungsſtelle ift 
im Wachſen begriffen. Im vorigen Jahr noch meldeten 
ſich in der Beratungsſtelle nur 89 Perſonen, im erſton 
Halbjahr 0 Jahres holten ſich 172 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts Rat. überwiegen aber die Männer. Wie 
uns der Leiter der Eheberatüngsſtelle Dr. Skuſſewiz er⸗ 
klärt, hatte die Mehrzahl der Rat ſuchenden Perſonen ge⸗ 
ſchlechtliche Krankheiten hinter ich. Von dem Geſundcheits⸗ 
zuſtand der Ehekandidaten zeugt die Tatſache, daß in nur 
22 Fällen auf 172 die Erlaubnis zur Ehe ohne Einſchrän⸗ 
kungen erteilt werden konnte. (p) 


Regiſtrierung des 1914. 

Morgen, Freitag, haben ſich um 8 Uhr morgens im 
Militärbüro des Magiſtrats die im Jahre 1914 geborenen 
jungen Männer zur esirierung zu melden, die im Bes 


„Ihre Roſſerſchlüſſel, bitte, Fräulein Schulze le, befahl 
der Beamte neben ihr. 

Phi wollte er? Ihre Koffer durchſchnüffeln ) Nein, 
niemals. 

Ein Wutanfall ſchüttelte ſie. Schneewelß wurde ihr 
Geſicht, ihre Stimme laut, ſcharf, grel, und mit der wilden 
Kraft eines beißen Temperaments ergoß ſich das Un⸗ 
wetter Über das Haupt des ſchuldloſen Beamten. Sie ballte 
die Fäuſte gegen ihn, ſchlug damit auf den Tiſch. Der 
Schmerz war ihr eine förmliche Wohltat. 

In allet Ruhe ließ der Mann den Sturm austoben. 
Als fie schließlich wimmernd zuſammenſant, meinte er mit 
demſelben kühlen Tonfall: alt 

„Bitte, geben Sie mir nun die Schlüffel,* ne 

Mit verächtlicher Gebärde warf jie die Schlüſſel auf 
den Tiſch und wandte ſich ihrem ſtummen Begleiter zu. 

Der Elegante machte toirfli eine ſehr klägliche Figur. 
Die Situation ſchlen ihm in höchſtem Grade unſympalhiſch. 

„Ich danke für ſolchen Beſchützer! Ein Feiglüng bift 
dul Eine Memme! Läßt deine Dame wie eine gemeine 
Verbrechern behandeln und ſiehſt mit untergeſchlagenen 
Armen zul Eine Gemeinhelt iſt das! Warum auf einmal 
die Mauttemme 7 Sonſt gibt's genug Worte — und jetzt? 
Pfui! Ich ſchäme mich für dich!“ Sie ſpuckte kräftig vor 
ihm aus. Damit fühlte ſie ſich erleichtert. Sie war in der 
Wahl ihrer Ausdrücke unberechenbar, wenn ihre Leiden 
ſchaftlichteit entfeſſelt wurde. 

Der Beamte wechſelte ein paar Worte mit dem Ele⸗ 
he Zwecks Feſtſtellung der Perſonalien bat er um den 

0 


Haum hatte er ihn in der Hand, als er firamm fland 
und ihn ſalntierend zurückreichte. Der Titel ſprach .. 

„Wenn Sie mich brauchen, ſtehe ich ſelbſtverſtändlich 
zur Verfügung. Meine Adreſſe haben fie ja“, winkte der 
Regierungspräſident ab. 

„Gewiß, Herr Regierungspräſident!“ 


„Und Ihr Gepäck, mein Herr?“ hörte fie den Beamten 


zungen! Mein Kontratt muß eingehalten werden! Wiſſen 
Sie. was es beißt. Konventionalſtrafe zu zahlen? Hundert 


ihren Begleiter fragen. 
Ich habe nus Bis Handtaſche bei mir ⸗ 


„Weſſen wird denn dieſe Dame angeklagt?“ 
Der Beamte flüſterte ihm etwas zu. Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident fubr zurück Gortſetzung folgt.) 


r 
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reiche des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben 9, Ch, Si), Ji), K, L beginnen 
und aus dem Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats die⸗ 
jenigen, deren Namen mit den Buchstaben G, H, Il i), 
Ya), & beginnen. (a) 

Wie wir geſtern berichteten, wurde die Gattin des 
Lodzer Stadtverordneten Bialer wegen angeblichen 
Schmuggels eines Porgellanferbiced aus Danzig zu einer 
Geldſtrafe von 260 Zloty verurteilt. Hierzu teilt uns 
Herr Bialer folgendes mit: Das beſagte Porzellanſervice 
wurde in Zoppot in der Porzellanfirma Roſenthal in der 
Seeſtraße gekauft, mit dem Auſtrage, es gegen Nachnahme 
duich die Poſt an die W Herrn Bialers zu ſenden. 
Das Service kam auch in Lodz an und wurde auf dem 
Zollamt ausgekauft. Kurze Zeit darauf erſchienen aber 
Zollbeamle bei Herrn Bialer und erklärten, das Service 
jei unlegal und unperzollt aus dem Danziger Gebiet nach 
7 0 gebracht worden und milſſe denden werden. 
Tatſächlich wurde das Porzellan beſchlagnahmt und Frau 
Bialer, die die Beſtellung in Zoppot aufgegeben hatte, der 


Prozeß gemacht. 
Lodzer 2 7 0 lieht aus dem Tureler „Gefängnis“. 

5555 10 von Turek war der Hühnerdieb Sta⸗ 
niſlaw Jaſinſti, ein ſtändiger Einwohner von Lodz, ein: 
geliefert worden. Es gelang ihm aber während einer Nacht 
ein Loch in die Decke des Haftlokals zu bohren und auf 
dieſe Weiſe zu entkommen. Die Lodzer Polizei ſandte 
einen Geheimpoliziſten nach dem ſtändigen Wohnort Ja⸗ 
ſinſtis (Zawiszy 30), fand ihn aber nicht vor. (p) 
Betrunkener brach eim Bein . 

In der Wolezanfla⸗Straße fiel der 34jährige Antoni 
Karmelinfli (Kopernika 53) in betrunkenem Zuftande aus 
einer Droſchle. Der Wagen ging über ihn hinweg. Er 


mußte nach dem Joſef⸗Spital gebracht werden, da er ein 
Bein brach. (p) 
Stein ins Auge. 


Den vor ſeinem Wohnhauſe ſtehenden Wladyſlam 
Marciniak (Plocka 5) traf ein geſchleuderter Stein ins 
Auge. Da er Brillengläſer trug, wurde er durch die Glas⸗ 
ſcherben bedeutend an den Augen verletzt. Er mußte ins 
Bezirkskrankenhaus geſchafft werden. (p) 


Motorrad gegen Fahrrad. 

An der Ecke Przejazd und Targowa kam es zu folgen⸗ 
dem Unglücksfall: Die Przejas 8. Straße kam auf einem 
Motorrad der 29jährige Erwin Greber gefahren. Von der 
Targowa kam zur ſelben Zeit auf ſeinem Fahrrad Sta⸗ 
niſlaw Jezierſti Mokieinſta 75), ein 18jähriger Jüngling. 
Beide fuhren zuſammen. Das Fahrrad wurde auf den 
Gehſteig geworfen. er fiel in den- Rinnſtein und 
brach den Naſenknochen. Auch Breier brug Verletzungen 
davon. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſeine 
Wohnung in der Wolezanſta 76 gefahren, ebenſo brachte 
man Jezlierſti nach Haufe. (p) 

Ein unter dem Auto. 
In der Zgierſta 10 überfuhr ein Auto den 10 jährigen 
Jose Mendelſohn, deſſen Eltern Nowomieiſka 9 wohnen. 
em Knaben murben zwei Rippen und die rechte Hüfte 
gebrochen. Er wurde in das Moscicki⸗Spital geſchafft. (p) 


g 
Im Torwege des Hauſes Alekſandryjſkaſtraße 16 jan- 

den die Bewohner desſelben Hauſes im Flur ein in ein 
Bündel gewickeltes Kind männlichen Geſchlechts von etwa 
2 Monaten. Der Findling wurde im Ayl untergebracht 
und gleichzeitig Nachforſchungen nach der Mutter in bie 
Wege geleitet. — Im Treppenraum des Hauſes Rokicin⸗ 
ſkaſtraße 13 wurde ein etwa 1 Monat altes Kind weibli⸗ 
chen Geſchlechts aufgefunden, bei dem ſich ein Zettel be⸗ 
land, auf dem die Mutter mitteilt, daß fie aus Mangel an 
Mitteln das Kind nicht ſelbſt ernähren könne. Auch dieſes 
Kind wurde im Findlingsheim untergebracht und Nach⸗ 
forſchungen nach der Mutter angestellt. (a) 
we bei der a 

Der in der Firma Zenon Zacharias (Senatorfla 27 
beſchäftigte Arbeiter Reinhold Nippe (teh 210 
wurde von einer auf ihn fallenden Kiſte zu Boden ge⸗ 
drückt. Schwerverwundel wurde er nach Hauſe geſchafft. (p 
Arbeitsloſer wirft ſich unter Ei h 

Auf der Bahnſtreche Agierz—Lodz fand ein Bahn⸗ 
wärter die perſtümmelte Leiche eines jungen Mannes, Die 


polizeiliche Unterſuchung ergab, daß der Tote der 34 jährige 
Lodzer Einwohner Kazimierz Stodolſti iſt. Er war ar⸗ 


beitslos. (p) 

Eine giftige Flüſſigreit 

krank die 20 jährige Helene Klotz (Zeromſtiego 9). Im 
Bezirkstrankenhaus, wohin fie überführt wurde, verweigerte 
fie jede Ausſage. (p) 

Vergiſtungsverſuch. 

Im Torweg der Rzgowſta 7 trank bie 19jährige Ein⸗ 
wohnerin von Chojny Marjanna Mateiniat eine giftige 
Flüſſigkeit. Die Reltungsbereitſchaft brachte fie in das 
Radogoszezer Krankenhaus. (p) 

Selbstmord auf dem Friedhof. 

Auf dem Friedhof in Mania fand man geſtern morgen 
eine bewußtloſe Frau, ungefähr im Alter von 35 Jahren. 
Ein Arzt der Rettungsbereilſchaft ſtellte bei der Bewußt⸗ 
Iojen eine ſtarke Sublimatvergiftung feit. Weil die Frau 
keinerlei Papiere bei ſich Hatte, weiß man nicht, wer fie it, 
Kaufmann verübt Selbstmord. 

Theodor Grabowſki, 36 Jahre alt, Beſitzer eines Ga⸗ 
lantriegeichäfts in der Suwalſta 1, ging geſtern in den 
Freitod, indem er ſich vor Ladenöffnung in ſeinem Ges 
ſchäſte erhängte. Er hatte große materielle Sorgen. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 55 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Miynarjla 1; W. Danielecki, Piokrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Mol 
anita 37; F. Woſeſelis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Botrügeri verwalter zu 22 Monaten Gefängnis 
een verurteilt. 


Der 26jährige Kazimierz Slowinſti war von dem 
Befiger des Hauſes in der Rokieinfkaſtraße 10 als Haus⸗ 
verwalter angeſtellt. Ohne dazu die Vollmacht zu haben, 
laſſierte er den Mietzins ein, verſah die Quittungen mit 
der Unterſchriſt des Wirtes, lieferte ihm aber das ein⸗ 
laſſierte Geld nicht ab. Insgeſamt unkerſchlug er 10 307 
Zloty. Er wurde für beide Vergehen zu 22 Monaten Ge 
jängnis verurteilt. (p) 


Aus dem Reiche. 


24 Jahre Gefänanis für den Naubmörder 
Joſef Pacholel. 


In Kaliſch wurde am vorgeſtrigen Tage über den 
Raubmörder Joſef Pacholel zum wiederholten Male Be, 
richt gehalten. Die vorgeſtrige Verhandlung betraf ins⸗ 
beſondere zwei Ueberfälle, bei denen der eıft zwanzig⸗ 
übrige Jozef Pacholek die Hauprrelfe ſpielte, und zwar 
bei em Mordanſchlag auf den Poliziſten Luczanſt. und 
dem Raubaberſall auf die Ladenbeſitzerin Marſchel ın Ka⸗ 
lech. Der Angeklagte belannte ſich zu den zur Laſt 
gelegen Verbrechen. Seinerzeit halte ſein an ler 
zerichleter Bruder Kazimierz di ge⸗ 
nommen. Jozef Pacholek wurde fir jedes hen zu 
je 12 Jahren Gefängnis verurteilt. Vom Standgericht, 
as ſeinen Bruder zum Tode verurteilt hatte, war er aber 
1 5 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt woczen, z 

ß dieſe neue Gefängnisſtrafe für ihn kaum eine Rolle 
jpielen, wenn man von ihrer moraliſchen Bedeutung ab⸗ 
ſieht. Zu feiner Familie äußerte ſich Pacholek, ihm jet 
alles einerlei. (p) 


Nuda⸗Pabianicla hat wieder Licht erhalten 


Vor über 5 Wochen hatte das Lodzer Elektrizitäts⸗ 
werk die Stromlieferung zur Beleuchtung der Straßen von 
Ruda⸗Pabianicka wegen der großen Rückſtände für den 
vom Magiſtrat verbrauchten Strom eingeſtellt. Der gegen⸗ 
wärtige Magiſtrat konnte trotz eifrigſter Bemühungen nichr 
die erforderlſchen Summen aufbringen, um die Rückſtände 
zu bezahlen, die noch während der Amtstätigleit der frühe⸗ 
ren Bürger weſſer entſtanden waren, um ſo mehr, als die 
Steuereingänge von den Pferderennen zur Deckung der 
alten Schulden gepfändet wurden. Nach längeren Be⸗ 
mühungen iſt es dem Magiſtrat nun endlich gelungen, die 
Schuld für den gelieferten Strom zu begleichen, und in 
der geſtrigen Nacht waren die Straßen wieder einmal nach 
längerer Unterbrechung beleuchtet. (a) x 


Wiſtitno. Feuer. Auf dem Anweſen des Bauern 
Staniſlaw Sabela in Huta Wifkicka bei Wiſkitno brannte 
geſtern aus bisher unbekannter Urſache das Wohnhaus 
und eine Scheune nieder. Der Schaden wird auf 10 000 
Zloty geſchätzt. (p) 

Zgierz. Freitod einer Ehefrau. In der 
1, Maſſtraße 2 ſchnitt ſich geſtern die 5Tjährige Ehefrau 
Ehriſtine Sittte mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch. 
Sie wurde von einem Arzt der Lodzer Rettungsbereitſchaft 
in das Poznauſtiſche Spital nach Lodz geſchafft. Die Frau 
war nervenſchwach. (p) 


Turek. Drei Anweſen niedergebrannt. Im 
Dorſe Swinica, Kreis Turek, kam auf dem Gehöft des 
Mitolaj Stogowſti Feuer zum Ausbruch, das in kurzer 
Zeit auch auf die Anweſen der beiden Nachbarn Stogow⸗ 
lis, Joſef Kſyt und Walenty Jurezyk, übergriff. Troß der 
eifrigen Bemühungen der Feuerwehren aus der Nachbar⸗ 
ſchaft brannten alle drei Anweſen vollſtändig nieder, und 
zwar drei Wohnhänfer, drei Slälle, vier Scheunen und 
7 Schuppen mit der Ernte und den landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. In den Flammen find auch mehrere Rinder 
und Schweine, 2 Pferde und verschiedenes Geflügel um⸗ 
gekommen. (a) 

Kutno. Kohlendiebe auf friſcher Tat 
gestellt. In der Nacht vom 20. zum 30. Auguſt bes 
merkte der wachthabende Poliziſt eines Kohlenzuges auf der 
Strecke Witonſa—Gawrochy zwei Kohlendlebe bei der 
Arbeit. Er überraſchte fie fo plößlich, daß ſie an keine 
Gegenwehr dachten, obwohl ſie in den Taſchen ihre Re⸗ 
volver hatten, die ſie ihm auslieferten. In einem günſti⸗ 
gen Augenblick ſprang einer der Diebe vom Zug. Der 
zweite wurde nach dem Polizeipoſten in Witonja gebracht. 
Aus den Papieren, die der Polizist beiden Dieben abge · 
nommen hatte, ging hervor, daß der Flüchtling ein ge⸗ 
wiſſer Jan Wilanofki aus dem Dorſe Mroczyng, Kreis 
Kutno, iſt. Der Eingelieferte heißt Felis Szezepanfki, 
ſtammt aus derſelben Gegend und iſt 24 Fahre alt. 
Szezepanſki bekannte ſich dazu, daß ſie ſchon vier Wagen 
Kohle „geſammelt“ hatten, die fie nach Kutno zum Ver⸗ 
kaum ſchaffen wollten. (p) 

Radomſto. Brandſtiftung. Der Schulze des 
Dorfes Dembe, Kreis Radomſko, bemerkte auf dem Dache 


eines feiner Schuppen Feuerflammen. Er ſchlug Ale rm. 
Gleichzeitig machte ar ſich mit ſeiner Familie ans Löſchen. 


Warnung! 
r 


An unſere geſch. Monalsbezieher 


Wir haben wiederholt bekanntgegeben, daß 
die monatliche Bezugsgebühr (31. 4.—) dem 
Zeitungsausträger nur gegen eine von der 
Geſchäftsſtelle ausgeſtellte Quittung zu zahlen, 
iſt. Geleiſtete Zahlungen ohne Quittung lön⸗ 
nen nicht anerkannt werden und laufen die 
Abonnenten Gefahr, noch einmal zahlen zu 
müſſen. Auch bitten wir darauf acht zu geben, 
daß der Zeitungsausträger eine ſaubere Qult⸗ 
tung ohne jegliche Streichungen und Verbeſſe⸗ 


rungen verabfolgt. 
Die Geſchäſtsſtelle 
der „Lodzer Volkszeitung“. 


Es gelang auch, den Brand zu löſchen. Es ergab ſich, daß 
auf dem Sache mit Naphtha getränkte Lappen herumlagen. 
Die Polizei ermittelte in dem Bauern Ludwig Tkaezyt 
den Täter, der ſich an dem Schulzen rächen wollte, weil 
ihm von der Parzellierungskommiſſion, zu der auch der 
Dorſſchulze gehörte, ſeiner Anſicht nach ein ſchlechtes 
Stück Land zugewieſen wurde. Tlaczyk wurde 5 

— Zwei Brandſtifter verhaftet. Vor 
einer Woche brannte im Dorfe Bronisze Nowe im Kreiſe 
Radomſko das Gehöft des Bauern Staniſlaw Frymus nie- 
der. Die Unterſuchung ergab, daß das Feuer von dem 
Schwager und Knecht des Abgebrannten angelegt worden 
war. Der Knecht Joſef Warchol, ein 17jähriger Burſche, 
war dem Bauern gram, weil er ſeinen Lohn nicht bekom⸗ 
men hatte; der Schwager, ein Jan Binezyk, 26 Jahre alt, 
lag mit ihm in Vermögensſtreitigleiten. Beide Brand⸗ 
ſtiſter wurden verhaftet. (p) 


Aus dem deutfihen Geſelhſchafteleben 


Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine in Po⸗ 
len. Hiermit wird höfl. darauf hingewieſen, daß Sonn⸗ 
115 den 4. September, um 10.30 Uhr vormittags im Los 
kale des Lodzer Männergeſangvereins eine Zuſammenlunft 
aller Hexren Dirigenten der zur Vereinigung gehörenden 
Vereine jtattfindet, zwecks Besprechung des künſtleriſchen 
Teils des jährigen Jubiläums der Vereinigung, zu wel⸗ 
cher die Herren Dirigenten gebeten werden pünklliche zu 
erſcheinen. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, 1. September. * 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
11.55 eichen, Krakauer Fanfare, Programmdurch⸗ 
0 Preſſeumſchau, 12.40 Wetterbericht, 12.15 
und 15.35 Schallplatten, 16.35 Bericht des Zentra⸗ 
len Hydrographiſchen Inſtituts, 16.40 Durchſicht neuer 
Bilchererſcheinungen, 17 Soliſtenkongert, 18 Vortrag über 
die Sahara, 18.20 Tanzmuſik, 18.50 Lodger Brieftalten, 
19.10 Verſchiedenes, 19.30 Bericht der Geſellchaft zur 
Förderung der Pferdezucht, 19.35 Radiopreſſejournal, 
19.45 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer, Programmdurchſage, terrepertoire, 20 Leichte 
Mufit des Philharmoniſchen Orcheſters, 21.20 Zum Na. 
diopreſſeſournal, 22 Tanzmuſtk, 22,40 Sportbericht, 22 50 
Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 10, 418 M.). 
11.30 Soliſtentonzert, 14 Wolzerſtunde, 10,30 Jugend. 
ftunde, 17.15 Unterhaltungsmuſtt, 19.10 Ehorgelängg 
21,15 Sinfoniekonzert, 22,30 Tanzmuſtk. 
Röuigsiwufterhaufen (983,5 103, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15.40 Jugenbſtun 
16,30 Konzert K apa . 
Langenberg (635 155, 472, M). 
12 Unterhaltungsmuſik, 13.90 Konzert, 15.50 Kinder⸗ 
ſtunde, 17.1 20 Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 
Wien (581 Enz. 51 * 
12 Konzert, 15.20 Frauenſtunde, 16.20 Konzert, 20 15 
Bruckners Sinfonien, 22,10 Schaljapin, 22.30 Tanzmußt. 
Prag (617 155, 487 M.) 
12.15 und 13.40 Schallplatten, 18.25 Deulſche Sendu 
10 Konzert, 20 Schaſpel . te 85 


— —— — — —— 
Deutſche Sozialiſtiſche Aebeitspartei Polens. 
Lodz⸗Zentrum. Die nächſte Vorſtandsſitzung Finder 
nicht am 9. September, ſondern am Freitag, dem 2. Sep⸗ 
tember, ſtatt. 

Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Donnerstag, 
1. September, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 2. September, 
abends, Vorſtand, zung mit Teilnahme 
ſchuſſes vom letzten Gartenfeſt 
Weſion 


den 


um 7 Uhr 


des Feſtaus⸗ 
und der Reviſionskom⸗ 


Die geitrinen Nennen im Helenenhof. 


Der geſtrige Rennabend im Helenenhof kann wieder⸗ 
um zu den gelungenen gezählt werden. Leider konnte Per⸗ 
lowfti nicht teilnehmen, da er bei der Einfahrt zum Sport⸗ 
platz mit Bloch⸗Bromberg zuſammenfuhr, der nach Lodz 
gekommen war, um an den Dirt⸗Track⸗Rennen teilzuneh⸗ 
men. Bloch⸗Bromberg mußte nach dem Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 

Der Beſuch ließ ſehr zu wünſchen übrig. 

Radrennen auf 20 Kilometer: 1. Raab 14 Punkte 
in der Zeit 35 Min. 1,8 Sek., 2. Einbrodt — 12 Punkte, 
3. Schmidt — 10 P. und 4. Paul — 9 P. 

Halbdiſtanzlauf über 10 Kilometer: 1. Paul — 7 
Punkte in der Zeit 16 Min. 14 Sek. vor Einbrodt — 
6 Punkte, 3. Raab — 5 Punkte. 

1. Vorlauf auf der Aſchenbahn: 1. Tylinſki in der 
Zeit 2 Min. 53,4 Sek. vor Rubinſtein und Cudkiewiez. 

2. Vorlauf: 1. Webb in der Zeit von 2 Min. 53,1 Sek. 
2. Teo, 3. Schulz, 4. Kaufmann. 

Im Zwiſchenlauf für die im Vorlauf Unterlegenen 
ftegte nach ſchönem Rennen Rubinſtein in der Zeit von 
3,6 Min., 2. Teo, 3, Kaufmann, 4. Cudkiewicz. 

Den Endlauf auf der Aſchenbahn ſicherte ſich Webb 
in der Zeit 2,44,8 Min. vor Tylinfki, 3. Teo, 4. Rubinſtein. 

Handicap zwiſchen Webb und Teo. Webb gibt Teo 
300 Meter Vorſprung, weil Teo ein ſchlechteres Motor⸗ 
rad beſitzt. Es jiegt in der Zeit 2,36 Webb vor Teo, dem 
der Mokor in hellen Flammen aufging. Das Feuer konnte 
unter Mithilſe der Zuſchauer gelöſcht werden. 


Paillard (Frankreich) Steherweltmeiſter 


Die diesjährige Weltmeiſterſchaſt der Steher war 
äußerſt ſcharf umstritten. Von den 16 Teilnehmern quali⸗ 
fizierten ſich für das Finale die Deutſchen Sawall und 
Möller, die Franzoſen Paillard und Lacqwehay und die 
Belgier Linart und Thollembeck. Der Endkampf mußte 
wegen regneriſchem Wetter von Sonntag auf Dienstag 
verlegt werden und ſah den Franzoſen Paillard als über⸗ 
legenen Sieger. Der Deutſche Sawall, der Weltmeiſter 
des Vorjahres, und Möller, die im allgemeinen als die 
Favoriten galten, belegten mit über 2 Runden Rückſtand 
den 2. und 3. Platz. Vierter wurde Thollembeck, 5. Lac⸗ 
quehay und 6. Limart. 

Der wengebadene Weltmeiſter Paillard war auch 
Woltmeiſter des Jahres 1929. 
ſteht wie 


Die Statiſtit der Nachkriegsweltmeiſter 
folgt aus: 

1920 — rankreich 
1921 — Linart⸗Belgien 
1922 — Vanderſtuyſt⸗Holland 
1923 — P. Suter⸗Schweiz 
1924 — Linart⸗Belgien 
1925 — Graſſin⸗Frankreich 
1926 — Linart⸗Belgien 
1927 — Linart-Belgien 
1928 — Sawall⸗Deutſchland 
1929 — Paillard⸗Frankreich 
1930 — Möller⸗Deutſchland 
1931 — Sawall⸗Deutſchland 
1032 — Paillard⸗Frankreich. 


Nadrennen des Rudaer Sportvereins. 


Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der Rudaer 
Sportverein auf der Strecke Rzgow—Kurowice Radren⸗ 
nen, die aus einem 25- und einem 40⸗Kilometer⸗Lauf be⸗ 
ſtanden. Die Ergebniſſe waren folgende: 

25⸗Kilometerlauf für Junioren: 
„Alfred Koeczak, „Fortſchritt“⸗Zdunſka⸗Wola 
„Adolf Günther, „Fortſchritt“Zdunſka⸗Wola 
K. Judlomwſki, Rudaer Sportklub 
Marjan Wieczorek, Geyer⸗Lodz. 

Hauptlauf über 40 Kilometer: 
„Leszkiewicz, Bieg⸗Lodz, Zeit: 1 Stunde 20 Min. 
„Alfred Roſt, Rudaer Sportverein 
Jan Dudek, Orle⸗Pabianice 
„Bielecki, Sokol⸗Pabianice. 


Von dem Spiel LAS. — Czarni. 

Am Sonntag ſteigt in Lodz auf dem LKS.⸗Plaß das 
Ligafußballſpiel ERS. — Czarni. Die Lemberger kreten 
wie folgt an: Kaſprzak, Ehmielewfki, Lemieszko, Pilat, 
Czyzewſki, Olejniezak, Drzymala, Zygmuntowfki, Makuch, 
Niemiec und Dziwier. LAS. wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach ohne Tadeuſtewiez und Steinke antreten. Das 
Spiel wird Artur Marczewſki leiten. Im Vorſpiel treten 
an: LKS. I gegen eine alte Herren⸗Mannſchaft. Die alte 
Herrenmannſchaft beſteht aus folgdenden Spielern: Fi⸗ 
ſcher, Piotrowski, Cyll, Gabriel, Otto, Hanke, Michalſti, 
Müller, Litynſki, Lange und Sledz. 


Die erſolgreichſten Ligaſchützen. 
Bei den diesjährigen Ligaſpielen waren bis jetzt fol⸗ 


gende Stürmer erfolgreich: Zielinſti (Cracovia), Kuͤbinſki 
(Cracovia), Kryskiewiez (Warte) zu je 10 Toren, Artur 


d = 


9 


(Wisla), Scherſte (Marta) 9 Tore, Ciszewſti (Cracovia), 
Szezepaniak (Polonia), Zurkowfki (Czarni), Herbſtrouh 
(MS.) und Matias (Pogon) zu je 8 Toren. 


Schwimmeiſterſchaſten von Lodz. 
Zum erſtenmal ſollen in dieſem Jahre die Schwimm⸗ 
meiſterſchaften von Lodz ausgetragen werden, und zioar 
Mitte September im Schwimmbaſſin des LKS. 


Polen an 10. Stelle in der X. Olympiade. 


Die 1 Klaſſifikation der 10. Olympiade, nach 
Einxechnung der bniſßſe in Los Angeles, Late Placid, 
ſowie der Kunſtwettbewerbe, ſieht Polen an 10. Stelle. 
Die Tabelle ſtellt ſich nunmehr wie folgt dar: 1. Amerila 
— 47 glodene Medaillen, 2. Italien — 12, 3. Schweiz — 
10, 4. Frankreich — 9, 5. Japan — 7, 6. Finnland — 6, 
7. Ungarn — 6, 8. England — 5, 9. Deutſchland 4, 10. 
Polen, Argentinien, Kanada, Auſtralien und Norwegen 
je 3, 15. Oeſterreich, Irland, Afrika je 2, Holland, In⸗ 
dien, Tſechoſlowakei je 1. Von 130 goldenen Medaillen 


entfallen auf Europa 64, Amerika 53, Aſien 8, Auſtralien 
3 und Afrika 2, . 


73 Stunden 47 Minuten im Waller — Weltrekord! 


Die Herner Schwimmerin Ruth Lißig hat den bisherigen 
Weltrekord im Dauerſchwimmen überboten: fie ſchwamm 
ununterbrochen 73 Stunden 47 Minuten! 


Schmeling beinahe mit Flagzeug verungtfet. 


Schmeling wollte am Montag mit dem Flugzeug 
nach ſeinem Trainingscamp Spekulator abfliegen. Der 
Motor ſprang zuerſt nicht an, kam dann aber doch in 
Schwung. Plößlich brach in dem Motor Feuer aus und 
das ganze Flugzeug brannte lichterloh. Schmeling, ſein 
Begleiter und der Pilot konnten ſich mit knapper Not tete 
ten. Schmeling fuhr dann noch am ſelben Tage nach ſei⸗ 
nem Trainingsort ab — aber mit der Eiſenbahn. 


Der Stehe In Eat er 75 


In der Mitte der Pole Zwirko, rechts Poß, links Morzik. 


Verſchiedenes. 
Ein Nadiomaſchinenmenſch. 


Ein neuer „Maſchinenmenſch“, der angeblich alles 
bisher Dageweſene auf dieſem Gebiet weit in den Schatten 
ſtellt, iſt von einem jungen Engländer namens Harry 
May erfunden worden. Der Apparat wird von feinem 
Herſteller „Alpha“ genannt und iſt auf der ſogenannten 
„Nationalen Radioausſtellung“ in London ausgeſtellt. Er 
verſteht es, aus jeder beliebigen Zeitung, die ihm vorgelegt 
wird, vorzuleſen, ganz gleich, in welcher Sprache. Ferner 
ſagt er nach efragen die genaue Zeit. Vor kurzem ging 
ein Hebel, mit dem der Apparat dirigiert wird, entzwei. 
Darauf verſetzte „Alpha“ ſeinem Herrn einen wuchligen 
Schlag auf den Kopf. Der Erfinder behauptet ferner, 
„Alpha“ könne nicht nur einen Revolver bedienen, ſondern 
auch ein Maſchinengewehr. Das find ja ſchöne Ausſichten 
für den wächſten Weltkrieg 


Polypen — eine neue Delikateſſe. 

In chineſiſchen Gafthäuſern gab es ſchon ſeit langem 
Polypenarme, die mit Zucker En wurden. Nun haben 
15 die Gaſtwirte von San nzisko anſcheinend davon 

berzeugt, welche ungeahnten Genüſſe den amerikaniſchen 
Gaumen durch Uebernahme dieſes ſeltſamen chineſiſchen 
Leckerbiſſens noch blühen. Man kann die neue Speiſe in 
San Franzisko in allen größeren Reſtaurationen und Ho⸗ 
tels auf den Speiſekarten finden. Polypenarme werden 
lurze Zeit gekocht und ſind dann bereits zum menſchlichen 
Genuſſe verwendbar. Allerdings iſt der amerikanische 
Gaumen auf Polypen wohl noch nicht trainiert, denn ver⸗ 
ſchiedene Polypeneſſer haben bekundet, die Speiſe hätte 
einen außerordentlich faden Geſchmack und das beſte an ihr 
ſei der — Zucker. 


Ein halbes Jahr verſchlaſen. 

Während eines Jagdzuges in Uganda wurde der eng⸗ 
liſche Offizier Winningſton im Januar 1932 von ei 
Zietfefliege geſtochen und alsbald von der Schlafkrankheit 
befallen. Er wurde ſofort in ein Krankenhaus gebrachl, 
jedoch war die Infektion ſchon zu weit fortgeſchritten, als 


daß ihm ein Serum hätte viel nützen können. Sein Schlaf 
war nicht zu unterbrechen, und monatelang ſorgten Aerzte 
und Pflegeperſonal mittels Sonden und jublutaner Eins 
jprigungen für ſeine künſtliche Ernährung. Völlig ent⸗ 
kräftet, aber geſund, it Winningſton im Auguſt 1932 von 
halbjährigem Schlaf aufgewacht. 

Naturſchutz in Afrika, 

Mit unglaublicher Geſchwindigkeit dringt die Zivili⸗ 
ſation überall vorwärts und bringt auch ſcheinbar undurch⸗ 
dringliche, urwüchſige Naturgebiete in Gefahr. So ſcheint 
3, B. auch Afrika, nach Mitteilungen des bekannten For⸗ 
ſchungsreiſenden Hans Schomburgk, nicht mehr lange ein 
Paradies für Wiſſenſchaftler, Forſcher und Jäger zu fein. 
Schomburgk glaubt, daß die Bezeichnung „Paradies 
Afrika“ nur noch wenige Jahre zu Recht beſtehen wird. 
Durch Schaffung gewaltiger Naturſchutzgebiete verjuht 
man heute ſchon, die reſtloſe Vernichtung verichiebener afri⸗ 
kaniſcher Tierarten zu unterbinden. Die Zahl der im Na⸗ 
tionalpark von Transvaal befindlichen Elefanten beträgt 
ungefähr noch 70. Auch verſchiedenes andere, ſchon zienı- 
lich jelten gewordene Großwild hat hier eine Helnftälte 
und iſt durch Verordnungen vor der Mordluſt mancher 
„Jäger“ geſchützt. Der große Naturſchutzpark Transvaals, 
der Nationalpark, iſt ungefähr ebenſo groß wie Bayern 
und Württemberg zuſammen. 


der Hoſenlnopf des Maharadscha. 


Bei einer Auktion in Paris, bei der Autogramme und 
Andenken berühmter Männer verſteigert wurden, iſt für 
einen Hoſenknopf des Maharadſchah Aga Khan die Summe! 
von 300 Franken, d. h. 100 Zloty erzielt worden. Es iſt 
ein ganz ordinärer Hoſenknopf, den der Maharadſchah bei 
den Rennen von Epſom, denen er als leidenſchaftlicher 
Pferdeliebhaber beiwohnte, sigenfänbig vor Aufregung 
losgedreht und weggeworfen hat. Dieſer Vorgang wurde 
von einem Photographen, der nichts Beſſeres zu tun halte, 
aufgenommen, — ebenſo wie der Hoſenknopf ſelbſt, Auf 
ſeine eibesftattliche Verſicherung, daß der in der Verft 
rung angebotene Hoſenknopf der Originalknopf des 
N jei, wurde man ihn tatſächlich an einen Liedt 
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Hunger über Japan. 


Die ſchlechteſte Ernte ſeit 1689. — Grauenpolle Elendsberichte. — Die ih verlaufen 


Es ift allgemein belaunt, daß in Ching Millionen von 
Menſchen jährlich Hungers ſterben. Die Fülle der Un⸗ 
glücksmeldungen, die der Draht in den lezten Jahren um 
den Erdball jagte, hat die Menſchheit dieſen permanenten 
Nolekalaſtrophen gegenüber abgeſtumpft. Aber jetzt er⸗ 
greift die Hungersnot ein vollkommen organiſiertes Land: 
Japan. Die nachfolgenden £ len Berg find nicht aus 
den mehr oder minder phantaffiſchen Berichten von Reiſen⸗ 
den geſchöpft, ſondern bilden einen gedrängten Auszug aus 
den hellen Berichten der Kommiſſionen, die die japa⸗ 
niſche Regierung zur Prilfung der Lebensbedingungen der 
Bevölkerung ernannt hat. 


Ein völliger Zuſammenbruch. 


Durch den Hunger und alle ſeine Folgekrankheiten 
erleidet das japaniſche Voll einen völligen pf ſiſchen und 
moxaliſchen Zuſammenbruch. Die ökonomiſche Kriſe, die 
die japaniſche Induſtrie in ſtarkem Maße betroffen hal, — 
durch den Kursſturz in der Seideninduſtrie, — wird in 
dieſem Jahre noch durch eine kataſtrophale Ernte verſchlim⸗ 
mert, Die Reisproduktion iſt weit unter den Durch 40 

fallen; im Nordweſten Japans war fie beſonders ſchlecht. 

Von 750 000 bebauten Hektar 132 5 bei der letzten Erne 
nach der offiziellen Stakiſtit 65 884 überhaupt nichts ge⸗ 
tragen. 177912 nur 30 Prozent. Seit 1689 hat Japan 
leine ſo ſchlechte Ernte gehabt. Reis iſt bekanntli 8 
Hauptnahrungsmitel der Japaner, und wenn man bedenkt, 
daß Japan fügar in normalen Zeiten Reis einführte, um 
den Bebürfniſſen der Bevöllerung zu genügen, kann man 
die ganze Tragweite der Kataſtrophe ermeſſen. 


Wurzeln und Kräuter 


In den Landgebieten find wahrhafte Grauenſzenen 
zu beobachten. Die Bauern, die ſich mit ihren Familien 
jaft nur noch von Wurzeln und Kräutern nähren können, 
schwinden ſichtlich dahin. Die Statiſtik über die Sterb⸗ 
lichkeit iſt für die letzten Monate noch nicht veröffentlicht; 
aber Tatſache iſt jedenfalls, daß bei den Inſaſſen der mei⸗ 
ſten Spitäler der Hunger faſt immer die Urſache der Lei 
ven iſt. Im Bericht einer ſpeziell von den Funktionären 
des Ackerbauminiſteriums eingeſetzten Kommiß ſion heißt es 
3 B. über den Diſtrikt von Nagano: Viele Dörfer befin⸗ 
den ſich in einer Lage, für die die Bezeichnung „elend“ 
geradezu noch optimiſtiſch iſt. Die Exiſtenzbedingungen 
find ji 51 5 daß Diebtähfe von Reis, Zucker und Salz 
an der Tagesordnung find. Die Polizei ift jeit dem lezten 
Januar der Situation nicht mehr gewachſen. In der 
Stadt Uede, einem Zentrum der Seideninduſtrie, iſt der 
ganze Handel zum Tauſchhandel geworden. In den me’ 
jten Dörfern find ſogar die kleinſten Münzen eine Rarität, 
die Lebensmittel find das Umlaufsgeld“. 


Die Mädchenmürkte. 
In einem Kommiſſionsbericht über den Diſtrikt Nia⸗ 


gata, der früher durch jeine Reisplantagen ebenſo berühmt 
war wie burch die Schönheit ſeiner Frauen, lieſt man; 
„In Niagata rekrutieren ſich normalerweſſe 80—90 Pro- 
zent der Einkünfte aus dem Reisbau. Jetzt produziert 
niemand außer den Großbeſitzern genug für ſeine eigenen 
Bedürfniſſe, und da die Bauern alles, was ſie beſaßen, 
verkauft haben und ſich in der größten Not befinden, ſchla⸗ 
gen fie jetzt aus ihren Töchtern Geld. Der landläufige 
Preis für ein elfjähriges Mädchen tft 100 Mens, eine 
Heranwachſende von 15 Jahren wird mit 400 ens be⸗ 
ſahlt. Auf dieſe Weiſe haben Hunderte von Familien ihre 
x ter verkauft. Die Tragweite der Situation übertrifft 
die kühnſte Phantaſie!“ 1 5 
So ſchreibt auch eine große japaniſche Tageszeitung: 
„Die nördlichen Teile Japans ſind für die große Schön. 
heit ihrer Frauen bekannt. Die Zahl der Prostituierten 


ift in erſchreckender Weſſe geſtiegen. Iſt es erſtaunlich, daß 
es in einigen Landſtrichen keine heiratsfählgen Mädchen 
mehr gibt, da in manchen Dörfern faſt alle 15⸗ bis 25ähri⸗ 


gen Frauen in die Bordells der Städte abgewandert ſind!“ 
Fragen eines ſtindes. 

Ein mit der Unterſuchung des Diſtriktes Iwate be⸗ 
trauter Beamter berichtet, daß er im Verlaufe eines Be⸗ 
ſuches in einer Schule von einem Knaben folgendermaßen 
befragt wurde: „Ist es wahr, daß die Leute in anderen 
Provinzen auch ſo leiden wie wir? Gibt es im ganzen 
Land irgendeine Gegend, in der man jeinen Hunger ſtillen 
kann? Denn wir hier nähren uns nur noch von Gras“. 
Und der Berichterſtatter fügt hinzu: „In manchen Dorf 
ſchulen werden Reisgerichte verteilt; man muß jehen, wie 
155 bie, ausgehungerten Kinder auf dieſe ſchmalen Biſſen 

ten", 

Behr ſich die Bauern dazu entſchloſſen, ihre Kinder 
zu verkaufen, verlegten ſie ſich, um ſich aus ihrer Lage zu 
befreien, ſyſtematiſch aufs Brandſtiften; fie ſteckten ihre 
Haͤuſer an, um die Verſſcherungsſumme zu bekommen. 
Aber dieſe Fälle waren ſo häufig geworden, daß die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ſchließlich ihre Zahlungen einſtell⸗ 
ten 


Ein neuer Trick war, irgendwelche Meine Dleberelen 
zu verüben, um auf dieſe Weiſe ins Gefängnis zu kom⸗ 
men. Aber die Richter wurden hartherzigerweiſe milde, 
Diebſtahl wird nicht mehr mit Gefängnis beitraft, und die 
Hungrigen müſſen ſehen, wo fie draußen bleiben 


Die Not in Japan iſt furchtbar. Auf dem Lande ver⸗ 
laſſen viele Väter ihr Heim, Kinder das Vaterhaus. Das 


Familienleben zerfällt, aber außer der Gemeinschaft der 
Not ift keine neue Gemeinſchaft im Werden. 
übt es eine Odfunge? 
Jenſeits des Ozeans wird der Ernteüberfluß ins Meer 
verſenkt! 


Dem Leben zurüdgegeben. 


Spaniſche Frauen. — Was die Republil geändert hat. — Nach dem Umitues. 


Es wird oft behauptet, der politiſche Umſturz in Spa⸗ | 


nien, die Verwandlung des monarchiſtiſchen in ein republi⸗ 
laniſches Regime, hätte, im Grunde genommen, keine gro⸗ 
ßen Veränderungen im ſpaniſchen Leben gebracht. Dieſe 
Behauptung entſpringt einer feindlich geſonnenen Kritik 
oder iſt beſtenfalls die Frucht einer allzu großen Ungeduld, 
die alles mit einem Schlage verändert ſehen möchte. Aber 
die ſpanſſche Republik konnte nicht mehr tun als eine grö⸗ 
Bere Freiheit der Entwicklung gewähren. Wie ſehr ſich 
dieſe größere Freiheit im Leben der ſpaniſchen Frauen 
ch das muß auch dem flüchtigen Beobachter auf⸗ 
allen. 

Der ſtarke Einſchlag des Arabertums und der viele 
Jahrhunderte dauernde Einfluß der katholiſchen Kirche 
waren die Urſachen, daß die Frauen Spaniens in einer 
völligen Unwiſſenheit und Abgeſondertheit lebten. Die 
Frauen aus dem Volle waren nur Arbeitstiere, die Frauen 
der Ariſtokratie und des reichen Bürgertums Pruntſtücke 
im großen Beſitztum ihrer Männer. Der übergroße Kin⸗ 
derſegen brachte die Frauen vollends in Abhängigkeit, denn, 
da fie ſehr jung heirateten, oft ſchon mit 15 bis 16 Jahren, 

ließen die vielen kleinen Kinder einer noch jungen 

Frau weder Zeit noch Kraft, aus det engen 2 

fung Ausſchau in die Welt zu halten, 

Wo es die Bonomifchen Verhältniſſe erlaubten, die Sor⸗ 
gen um die Kinder auf das Perſonal zu übertragen, hätte 
die Frau trotzdem keine Bewegungsfreſheit, denn die Sitte 
ſtellte ſie unter die Oberherrſchaft des Mannes, der ſie nicht 
entrinnen konnte, da es fer Scheidung gab. Sie ver⸗ 
r ab die ie ne Kraft auf die Sorge um 
ihr Aeußeres und die ihr zugeſtandenen Vergnllgunge. 
Tanz und Geſang. 55 ee 

Der Stierkampf, dem fie im großen Aufputz zur He⸗ 
bung der Feierlichkeit beiwohnen durfte, entſeſſelte oft 
ganze Ströme von zurückgedrängter Leidenſchaftlichleit. 
Sentimental, romantiſch und unwiſfend, war die Frau auf 
ein beinahe haremsarkiges Daſein beſchräukt, ſehnte ſich 
dauernd nach dem Erleben, das für ſie allein die Form der 


Liebe annehmen konnte; 5 aber außerehelich liebte, 
war dieſe Liebe entweder voll Entfagung oder voll Gefahr. 
Selbſt die Kindererziehung, die ihr eigentliches Gebiet 
hitte werben ſollen, war dieſe Fran nicht gewachsen, 
denn ihre geiftigen Fähigkeiten ſchlummerten allzu tief; 
ihre Liebe zu den Kindern war nichts als Anhänglichleit 
an die Nachkommenſchaft. Ein derartiges Daſein. der 
Familie, in der der Ehemann ein volles Ausleben im Be⸗ 
ruf, im RR mit Freunden, im politiſchen Kampf 
genießt, während die Frau auf 1 allein de⸗ 
ſchräntt bleibt, eriftiert natürlich auch heute noch in Spa⸗ 
nien, beſonders im Süden, in Andaluſten und überhaupt 
in Propinzen, in denen der Einfluß der Kirche noch ſtark iſt. 

Dieſer Welt gegenüber enkſteht heute eine neue Form 
des Daſeins, ein neues Streben bei den Frauen. Die 
Republik brachte ihnen die Gleichſtellung mit dem Manne, 
die ſonderbaxerweſſe auf dem politiſchen Gebiet begann: 
bie Frauen Spaniens haben jetzt das Wahlrecht. Die 
Konſtitution 


ſtellte die unehelichen finder den ehelichen gleich. 
Dann lam das Geſetz, das die Eheſcheidung m lich machte. 
Das Frauenſtudium wird ſtark 1 tudentinnen 
gibt es nicht nur auf der medizinischen Fakultät, ſondern 
auch auf allen anderen einſchließlich der Technik. In der 
Volksvertretung ſizen Frauen. Sie find zu den höͤchſten 
Staatsämtern zugelaſſen. Frauen wirken in den politi⸗ 
ſchen Partejen. Frauen arbeiten im Büro und in Ge⸗ 
ſchäftshäuſern. Und fie haben Daneings, Kaffeehö 
das Zigaretlenrauchen und den Flirt entdeckt. Selbſt mit 
dem Sport liebäugeln fie bereits, Und die Tendenz der 
Jungverheirateten iſt es, das Ein⸗ und Zweikinderſyſtem 
einzuführen. 

Die Entwicklung geht, beſonders in Madrid, ſchuell 
vorwärts und iſt natürlich mit gewiſſen Uebergangserſchei⸗ 
nungen behaftet. Wie in allen ſolchen Fällen neigen die 
Frauen zur Uebertreibung. Außerordentlich ſtark tritt das 
bei den Eheſcheidungen in Erſcheinung. Seit dem Erlaß 
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des Geſetzes wurden in wenigen Monaten über 700 Ge⸗ 
ur um Scheidung von den Frauen in Madrid eingeteicht. 
atürlich ftammen dieſe Geſuche hauptſächlich aus vermö⸗ 


genden Kreiſen, denn im Proletariat 
iſt man formlofer und Löft die Ehe ohne fo viele 
Formalitäten. 


Im allgemeinen kaun man ſagen, daß ſich die Frauen 
aus dem Bürgertum mehr der geiſtigen, die aus dem Pro⸗ 
letariat mehr der rein pollliſchen Ttigkeit zugewandt 
haben; in die Verſammlungen der Gewerkſchaften kommen 

lreiche Frauen. Aber auch in einer anderen geſellſchaſt⸗ 
h en Schicht ſind die Frauen auf ihre Art politiſch altiv 
jeroorbert, namentlich die Ariſtokratinnen und monarcht⸗ 
ee geſonnenen Frauen. Es gibt ſechs große 
Frauenklubs in Madrid, davon fünf mit ausgeſprochen 
monarchiſtiſchen Tendenzen. Dieſe Frauen manifeftieren 
ihre Weltanſchauung auf eine ſehr intenſive Art. 

Sie beſchimpfen Republikaner, beſonders Republila⸗ 
nerinnen troßen oft republikanſſchen Verordnungen, kra⸗ 
gen als Kennzeichen ein Kreuz auf der Bruſt uſw. 

Vielleicht ift dies die Urſache, daß die Republikaner 
die Folgen der Teilnahme der Frauen an den Wahlen 
ein wenig fürchten, 
denn fie vermuten, daß in Wirklichleit die Prieſter und 
nicht die Frauen wählen. Aber dieſe Befürchtung iſt kaum 
N e t, denn trotz der einbrechenden Wandlung ſteht 
te ſpaniſche Frau noch fo ſehr im Banne Ihrer Famide, 
daß ſie wohl nur jo ſtimmen wird wie ihr Ehemann. 


Nein, die Republik hat kaum etwas von den Frauen pu 

befürchten; die Frauen Spaniens aber haben der Republik 

viel zu verdanken: die Erſchließung des Lebens bn n. 
S. Kramſtpk. 


Gorguloff vor der Hinrichtung. 


Der Kampf um den Kopf des Mörders des Präſtden⸗ 
ten der franzöſiſchen Republik, Paul Dou mer, nähert 
ſich ſeinem Ende. Gorguloffs Verteidiger, Henry Ge⸗ 
zaud, macht die größten Anſtrengungen, um das Leben des 
Präſidentenmörders zu retten. Nachdem die Kaſſations⸗ 
jorderung vom Kaſſationsgericht abgelehnt wur Er. hat 
Geraud das Reviſionsgeſuch beim Juſtizminiſter einger. 
Er ſtützte ſich dabei auf neue ärzkliche ugniſſe und das 
Ziel des Unternehmens iſt, Gorguloff ing Irrenhaus 

u bringen. Die Frau des Mörders, die bekanntlich ihrer 


geſuch bei dem Präſidenten Leb run 
Witwe des Ermordeten hat in einem Schreiben dem neuen 
Statspräſidenten mitgeteilt, daß fie leine Rachegefühle ge⸗ 
genüber dem Mörder ihres Mannes hege und auf die Hin⸗ 
richtung des Verbrechers keinen Wert legt. Die öffentliche 
Meinung tft aber gegen Gorguloff gerichtet und es iſt mehr 
als aan fechaft daß die Retkungsverſuche bon Erfolg fein 
werben. 


Es iſt im übrigen ſehr bezeichnend, daß der Präſiden⸗ 
tenmörder, der tagaus, tagein nicht müde wurde zu ver⸗ 
künden, daß er hingerichtet fein möchte, nichts unkerläßt, 
was ihn velten könnte. 

orguloff bewohnt eine Todeszelle im Pariſer Sante⸗ 
Gefängnis. In einer anderen Zelle ift der zweite Todes⸗ 
landidat untergebracht, ein gewiſſer Lario, der einen 
Poliziſten ermordet hat. Gorgul⸗ f Steht um 6 Uhr friih 
auf und macht ſein Bett. Im Lauſe des Vormittags folgt 
ein Spaziergang durch einen kleinen Hof von 8 Meter 
Länge und 4 Meter Breite. um 11 Uhr erhält Gorguloff 
fein Frühſtück, das nach deulſchen Begriffen einem Mittag⸗ 
eſſen entſpricht: Fleiſch, Gemüſe und 4 Liter Wein. Nach 
dem Eſſen legt ſich Gorguloff zur Ruhe oder lieſt. Um 
16 Uhr kommt das Abendbrot, das ähnlich. zuſammen⸗ 
geſetzt iſt wie das Mittagsmahl. Um 70 Uhr geht Gor⸗ 
guloff ſchlafen. Da die Bene die ganze Nacht hindurch bee 
leuchtet bleibt, ſchläft Gorguloff ſchlecht ein. 
noch lange im Bett zu leſen. 

Mit der Zeit denkt Gorguloff immer mehr an ſeine 
Begnadigung. Auch Larlot hofft, begnadigt zu werden. 
In der letzten Zeit gab es nur einen einzigen zum Tode 
Verumeilten, der ſich weigerte, ein Begnadigungsgeſuch zu 
unterſchreiben. Es war Gochet, ein junger Mann aus 
Aae der einen Pariſer Juwelenhändler ge⸗ 
ötet hat. 

Ju Gorguloff hat niemand außer feiner Frau, einem 
Verteidiger und dem Geiſtlichen nn BR Nellen. 
tenmörder iſt viel mit Gedanken religiöſen Charakters be⸗ 
ſchäftigt, er predigt eine neue Religion und ſucht ſeine Frau 
wie jeinen Verteidiger zu bekehren. Nach wie vor ſchrelbt 
er viel. Körperlich verkommt er immer mehr. Seil das 
Todesurteil ausgeſprochen wurde, macht bei ihm der Auf⸗ 
Kahn rbeß, der ſchon früher eingeſeßt hal, raſche Fort⸗ 

hritte. 


Er pflegt 
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„ 


Niederkunft enigegenfieht, hat ihverſeits ein Begnadigungs⸗ 
eingereicht!“ Die 


E6q᷑7—.)8— —„— 


Lodzer Bolrgeitung — Donmererag, ven 1. September 1052. BE} 
Turnverein „Neon“ 


Sonntag, den 4. September, ab 2 > 
nachm, veranſtalten wir Gluwna 17 ein 


Sternſchießen 


ſowie Scheibenſchießen. Im Saal gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. Jazzmuſik Przybylowlez. 

Unſere Freunde und Gönner laden wir zu dieſer 
Veranſtaltung höflichſt ein. 


u. 241 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Corso 


Zielona 2/4 


‚Metro ‚Adria 


Preejazd2 | Glöwna1 


Oswiatowe | 


Wodny Rynek 1 


Beute und folgende Tage 
Zum erſten Mal in Lodz! 
Der Liedling der Frauen 


George O'Brien 


Heute und folgende Tage 


Großes Doppelprogramm 
Zum erſtenmal in Lodz! 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Für Erwachſene Das 


Für den Preis 


ſchönſte Tonfilmwerk 
franzöſiſcher Produktion in 
franzöſiſcher Sprache: 


rei eit Die Angeklagte L Die eee 
der Freih e In den Klauen i 4. Zun der Lodzer Freiw. 
L ee des Tigers Falale Jenerwehr. vn, ene, vn . 
. mit veranftaltet ber ug der eee N in 

me. | Bob Guster DEEWEHfUNg e Star mein 


PATACHON 


als 


Zeitungs⸗ 
berläufer 2 Uhr, 9 Geiertags 


Der ſchmucke Sufihnnesseh 
1 gegen Unwetter geſchützt. 


Beaan der Vorſtollungen: 


dlern⸗ und Icheibenſchleßen 


verbunden mit a... onügen. Muſit liefert das 
„Stella“ Orcheſter. Freunde 125 Gönner des Zuges 
werden freundlichſt eingeladen. 


Außer Programm: 


Die Liebeleien des 


Ihr Söhnchen 


wochentags uhr, Sonnabends mit Fürſten 


Das Komitee. 


Karl Trinkhaus Tanzlehrer 


Mitglied des Z. N. Ch. in Po⸗ 

len und J. U. J. C in Paris, Zurüdgelebhrt 

Die ee der Sansioule, Andrzeiaſtr. 17, Zel. 

Nr. 20781. nimmt Anmeldungen für Gruppen» und 

Gnelletignen geg, von 11 bis 1 und 5 bis 10 Uhr 
abends entgegen. 


Magda Sonia mit Zofe Moilte, 


Hunderte 
von Kunden 


| AALEN LT ee | 


Deutsche Genossenschaftsbank 


ib l . 
Lodz, Al. Kosciuszki 4 in Polen, A.-G. Lodz, Al. Kosciuszki 47, überzeugten ſich, Kunst-Stopferei U, out: Kuh 
Tel. 197-94. Tel. 197-94. daß jegtiche Tupozleratbelt M. KLEBER 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


6 % 20 eM 20 0 


am beiten u. bil⸗ 2. Eingang, 2. Stock 


ligſten bel annehm- 


Er daten Antenhlungen | Dr. med. NIEWIAZSKI 
SE 151 2 nur bei Jacharzt für Haut Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 

SPARK ON TEN zu günstigen Bedingungen S p. WEISS Xnbeseia 5, Zrlenon 159.40 

= Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 

Vermietung von Safes ee 
in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. ausgeführt wird. 
= u ee vo 8 5 Venerologiſche „? Shesinlärzte 

LINTITITTTTTDITTTIT TITEL — Heilanftalt a 


Von 8 Uhr frũ 


bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. 


Konſultation 3 Zlocv. 


Dr. med. Heller 
Shbezial⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtstrantheiten 
umgezogen nach det Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u, 12-2 
Für Frauen befonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreſſe. 


Zahnärztliches Kabineit 


der Bariton 1 


Georg Biinamägi 


. dm ERBE We tb am 

Sonnta; September, um 7.30 Uhr, 
= 4 Gemeinſchaft, 
Kopeenita 8, einen 


Liederabend 


Sin Teil der Einnahmen iſt zur Deckung der 
Bauſchuld beſtimmt. 
Eintrittspreiſe: 1, 2 und 3 Zloty. 


Es spricht sich herum 
unter Freundinnen: 


— . ua Gintona 51 Sondotwſta 22 174.98 
— — abends. 
e. 
Leon Geriner und halte dazu die 0 
Lodz Deulſche nden - Zeitung Stricker überaus wirkſame Propas 


Soierita 162 Fel. 19286 


werden angenommen bet 


ganda iſt heute dem moder⸗ 


Kopernita 43 Fel. 20702 a 


Reiche Modellasewahl vom einfachsten 
bis zum elegantesten Schnitt + Haus wirt. 
Großer Unter. 
Schnittmusterbogen 
Überall erhältlich! : Heftpreis 45 Pfg. 


schaftliche Winke » 
baltungstell » 


nen Geſchäftsmann in der 


O. Karoff, Zeromſkiego 87 
Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
Ein tüchtiger wirkt am meſſten in Blät⸗ 


tern der org. Arbeiter und 


Weberei⸗ 


Beerdigungen von den einfachſten bis zu den 
vornehmſten. Solide und pünktliche Bedie⸗ 
ind rohe Auswahl in Eichen⸗, Kiefern⸗ 
und Brokatſärgen. Niedrigſte Preisberechnung. 


Im Bedarfsfalle bitte ſich vertrauensvoll an 
obige Firma zu wenden. 


BEYER - der Verlag für die Frau — LEIPZIG 


Beyerhaus 


Preis Zloty 1.10 


Ziichler 


der im Doppelladen« und 
Jaquardmaſchinenbau pers 
fekt iſt, Tora geſucht. 

. Zerfaß, Lodz⸗Rado⸗ 
goszez e 
czowa⸗Straße Nr. 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 
immer! 


LITE 


j Erhältlich im Buch- und Zeitschriften-Vertrieb 


Nen eröffnete 


Konditorei und Fruchteſslokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 


empfiehlt 


Fruchtels mit 50 Groſchen die Portion, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 


Konkurrenzpreiſe, 
Um regen Zuſpruch erſucht 


die Leitung. 


| 


„Volkspresse“, Petrikauer 109. 


5 


Die beſte Einkaufsquelle | 


Eolegein malen 


in die Sm 


für den deuiſchen Werktätigen 


glatlerivaren Nſchglas | 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater: Heute Premiere 
„Eine Million Plagen“ 


Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
Premiere „Ein Monat Haft“ 
Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 


„Wenn die Frau regiert” 


Capitol: Zurück ins Leben 

Casino: Gattin für eine Nacht 

Corso: In den Klauen des Tigers — Ihr 
Söhnchen 

Grand»Kino: Das Los des Gentlemans 

Metro und Adria: Fatale Verwechslung 

Oswiatowe: Für den Preis der Freiheit — 
Pat und Patachon 

Przedwiosnie: Zigeunerromanzen 

Rakieta: Die Angeklagte 

Splendid: Arena der Leidenschaft 

Palace: Verbrechen 


